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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 
2 ½ Sgr. 
Beſtellungen 
neh men alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


= — nenn 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, Montag 28. April, Vormittags. 
richten aus Rom vom geſtrigen Tage hat der Papſt die Sen⸗ 
dung eines Nuntius nach Petersburg verweigert, weil Ruß⸗ 
land die Forderung geſtellt, daß der Nuntius ſeine Beziehun⸗ 
gen zur Geiſtlichkeit nur durch Vermittlung der Kultus direktion 


unterhalten ſolle. 


Paris, Montag 28. April, Nachmittags. Nach einem 
Telegramm aus Neapel vom heutigen Tage wurde König 
Victor Emanuel heute Abend daſelbſt erwartet. 

Brüſſel, Montag 28. April, Vormittags. Pariſer 
Berichte der heutigen „Indépendance“ beſtätigen die zwei⸗ 
monatliche Beurlaubung des Herrn von Lavalette, widerrufen 
die Nachricht von der deabſichtigten Reiſe des Kaiſers zur 
Weltausſtellung und melden geruͤchtsweiſe, das weitere Re⸗ 


duktionen in der Armee bevorftehen. 
(Eingegangen 29. April 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 28. April. [Militärorgani⸗ 
lation. Aus der jetzt im „Mititä⸗Wochenblatt“ veröffentlichten 
königlichen Kabinetsordre vom 5. April (ſ. unten) erſehen Sie, daß 

er Monarch an der dreijährigen Dienſtzeit und der gegenwärtigen 
adreſtärke, als unerläßlichen Bedingungen für die Kriegstüchtigkeit 
es Heeres, im Prinzip feſthält, wie ich Ihnen wiederholt verſichert 
abe. Ueber die Natur der beſchloſſenen Erſparniſſe erfährt man 
doch immer nichts Beſtimmtes. Der Wegfall größerer Uebungen 

d die einſtweilige Ausſetzung der Formation neuer Kavallerie 
Regimenter gehören unſtreitig zu den auf Erſparniß berechneten 

aaßnahmen. enn e 
Berlin, 28. April. [Vom Hofe; Verſchiedenes 
St, Hajeftät der König nahm heute Vormittags die Vorträge 
er Geheimräthe Illaire und Coſtenoble, des Generaladjutanten 


und d a n jags 1 
hatte Se. Maß. der König eine längere Konferenz mit dem Prinzen 
zu Hohenlohe⸗Ingelfingen und den Miniftern v. d. Heydt, v. Roon, 
Grafen Bernſtorff, v. Jagow ꝛc. Um 3 Uhr fuhren die Majeftäten 
zur Königin Wittwe nach Charlottenburg. — Der Kronprinz hat 
deute Morgens ſeine Reiſe nach London angetreten. Geſtern Abend 
war et in Folge einer Depeſche aus Brüſſel, welche die Erkrankung 
des Königs der Belgier meldete, hier zurückgeblieben. Der Kronprinz 
wird daher in Bruſſel etwa nur 1¼ St. verweilen und dann die Reiſe 
nach London fortſeßen. Späteftens am 8. Mat Morgens trifft der 
ode Reiſende von dort wieder hier ein; an dieſem Tage feiert der 
Prinz Albrecht (Sohn) feinen 25. Geburtstag. — Der Kronptinz 
wacht am 2. Mai dem 1. Garderegiment zu Fuß ein Geſchenk mit 
dem Bildniſſe Friedrich des Großen, dargeſtellt in der Uniform die⸗ 
les Regiments. Das Bild ſoll in dem Offizier⸗Speiſeſaal ſeinen 
laß erhalten. — Die Frau Kronptinzeſſin und die Frau Prin⸗ 
deſſin Friedrich Karl begaben ſich heute Nachmittags mit ihren Kin⸗ 
ya nach dem Schloſſe Shönhaufen und brachten im dortigen 
ark einige Stunden zu. — Der Ober Hofmeiſter der Königin, 
Graf v. Boos⸗Waldeck, iſt aus Böhmen hierher zurückgekehrt und 
ird der Königin am 1. Mai zunächſt nach Koblenz und von dort 
ach dem Kurorte Baden-Baden folgen. 

Der Kriegsminiſter v. Roon gab heute ein Diner. Unter ſei⸗ 
nen Gäſten befanden ſich der Prinz Auguſt von Württemberg, der 
Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, die Miniſter Graf v. Bernſtorff 
und v. Schleinitz, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der Oberſt⸗ 

ammetherr Graf v. Redern, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte 
Ora Adlerberg, der Direktor im Marineminiſterium v. Rieben und 
mehrere höhere Offiziere. — Der Korvettenkapitän Henck, der Schiff⸗ 
audirektor Elbertshagen und der Maſchinenbaudirektor Coupet 
ud nach England abgegangen, um Erfahrungen über den Bau 
und die Zweckmäßigkeit von Panzerſchiffen zu ſammeln. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſe Kommiſſion zu demſelben Zwecke auch Frank⸗ 
reich und Amerika beſuchen. — Im Lager der Fortſchrittspartei 
riſcht heute großer Jubel; meiſt alle ihre Kandidaten ges 
ten der Wahlmänner ⸗Verſammlung an. Nur in einigen 
drfen und dort in der I. und II. Abtheilung, iſt es den anderen 
Abetelen gelungen, ihre Kandidaten durch zu ſetzen. Schon heute 
end find die Wahlmänner der 4 Wahlbezirke zu einer Vorbera⸗ 
für d verſammelt. Die Eröffnung beider Häuſer des Landtags iſt 
kur 725 16, Mai in Ausſicht geſtellt, doch ſoll die Seſſion nur eine 
Keim, — Der frühere Hotelbeſitzer Andreas Theodor Jagor, 


ee, bekannt, iſt von der philoſophiſchen Fakultät unferer 
ar Mum Doktor ernannt worden. — Theodor Formes geht 


auf zwei ongte nach London. Frau Formes tritt auf unſerer 
Bühne nicht mehr auf; ihr Gatte hat dies beim Könige ausgewirkt. 


— [A lerhöchſte Kabinetsordre.] Der Kriegsminiſter 
bringt nachträglich im Militär⸗Wochenblatt die Allerhöchſte Kabi⸗ 
netsordre vom 5. April zur Kenntniß der Armee, durch welche die 
Kommiſſion der Generale zur Berathung der zuläſſigen Etſparniſſe 
im Militäretat berufen worden iſt. Dieſelbe lautet: 

Ich laſſe Ihnen in der Anlage Abſchrift Meiner auf Ihren Vortrag an den 
General- Feldmarschall reiheren v. Wrangel erlaſſenen Ordre zur weiteren 
Veranla ung und mit dem Bemerten zugehen, daß Ich die zu Mitgliedern der 
vom n berufenen Generale hiervon direkt in Kenntniß gelegt habe. Berlin, 
5. April 1862. (gez.) Wilhelm An den Kriegs- und Marine-⸗Minifter. 


We 


Voſene 


Nach Be⸗ 


Dienſtag den 29. April 1862. 


— ͤ ͤ— . en, 


Meines in Gott ruhenden Vaters und Meines Hochſeligen Herrn Bruders 


| Majeftäten haben, wie es in Preußen von jeher Gebrauch geweſen iſt, vor wich. | 


tigen, die Armee betreffenden Maaßnahmen die Meinung höherer Generale 
vernommen. So habe auch Ich im Jahre 1859 eine Kommiſſion von höheren 
Offizieren unter Ihrem Vorſitze berufen, um deren Anſicht über die nothwen 


Hauptiache ins Leben getreten. Aber bei ihrer Durchführung im Einzelnen 
habe Ich ſtets auf die Finanzkräfte des Staates Rückſicht genommen. Dieſe 
Rückſichten, deren Gewicht, wie Ich es wiederholt ausgeſprochen habe, nie von 
Mir verkannt worden ſind, haben Mich veranlaßt, die volle Durchführung der 
Reorganiſation nur nach Maaßgabe der disponiblen Finanzkräfte anzuordnen, 
und habe ich daher vorläufig Erſparniſſe eintreten laſſen, fo weit es mit der 
Schlagfertigkeit Meiner Armee vereinbar war. Von dieſer hangen die Sicher⸗ 
heit und die Unabhängigkeit des Thrones und des Staates ab, und auf deren 
Koſten ſind Erſparniſſe nicht möglich. Zur Aufrechthaltung der Tüchtigkeit, der 
inneren Energie und der Schlagfertigkeit der Armee gehören aber die Grundsätze, 
die Ich im Einverſtändniſſe mit Meinen kriegserfahrenen Generalen als unbedingt 


machen jedoch für die nächſte Zeit eine Verminderung der Ausgaben in allen 
Zweigen der Verwaltung wünſchenswerth. Auch Meinen Kriegsminiſter habe 


Reſſort noch weitere Erſparniſſe zuläſſig ſind. Derſelbe hat Mir e 
wie er bei der Wichtigkeit der Frage es wünſchen müſſe, dies nicht einfeitig, ſon⸗ 
dern erſt nach Beſprechungen und Berathungen mit höheren Generalen der 
Armee thun zu dürfen. Ich will daber eine Kommilfion unter Ihrem Vorſitze 


oben bezeichneten Grundſätze vorübergehende Erſparniſſe in dem Militäretat zu 
läſſig ſind. Mein Kriegsminiſter hat gewünſcht, als Mitglied dieſer Kommiſſion, 
derſelben eventuelle Vorſchläge ſelbft vorzulegen. 
außerdem: Meinen Sohn, den Kronprinzen königl. Hoh., den General der In⸗ 
fanterie Fürſten Radziwill, den General der Infanterie v. Werder, den General 
der Kavallerie Prinzen Auguſt von Württemberg königl. Hoh., den General der 
Jufanterie v. Schack, den General der Infanterie v. Hahn, den General der 
Kavallerie Prinzen Friedrich Karl von Preußen königl. Hoh., den General der 
Kavallerie Prinzen Adolf zu Hohenlohe⸗Jngelfingen, Meinen Generaladjutan- 
ten, Generallieutenant v. Schlemüller, Meinen Generaladjutanten, Generals 
lieutenant v. Bonin, den Generallieutenant Vogel v. Falkenſtein, den General⸗ 
lieutenant Freiherrn v. Molike und den Generallieutenant v. d. Mülbe. Die 
Kommiſſion ſoll am Donnerſtag den 10. d. M. in Berlin zuſammentreten. Sie 
haben am Schluſſe der Berathungen Mir zu berichten und die Sitzungsproto⸗ 
kolle einzureichen. Wie Sie, Mein lieber Generalfeldmarſchall, Sich in Ihrer 
langen militäriſchen Laufbahn große Verdlenſte um den Staat erworben haben, 
ſo lege Ich auch dieſen wichtigen Auftrag mit vollem Vertrauen in Ihre Hände. 
Sie werden es verſtehen, die Berathungen ſo zu leiten, daß neben der Wahrung 
der Lebensintereſſen der Armee jede mögliche Rückſicht auf die wahren finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe des Vaterlandes eintritt. Berlin, den 5. April 1862, 


s — ([Widerſtand Hannovers gegen den Handels- 
vertrag mit Frankreich.] Man ſchreibt uns aus Hannover: 
Ueber das Verhalten unſerer Regierung zu dem mit Frankreich von 
Preußen abgeſchloſſenen Handelsvertrag ſcheint jetzt kein Zweifel 
mehr zu 5 5 Die hannöverſche Regierung ordnet ihre Ent⸗ 
ſcheidung derjenigen der ſüddeutſchen Staaten unter und wartet 
außerdem weitere Befehle aus Wien ab. Ein ſolches Aufgeben 
ſeldſtändigen Handelns erſcheint uns um jo weniger gerechtfertigt, 
als hierdurch die wichtigſten Intereſſen unſeres Landes ganz unbe- 
rückſichtigt bleiben, und wir nur zu Gunſten Oeſtreichs und der jüd- 
deutſchen Staaten eine Oppoſilion machen, welche zuletzt doch wird 
aufgegeben werden müſſen. Daß die Süddeutſchen Einwendungen 
gegen den Vertrag erheben, läßt ſich allenfalls noch erklären; Spin⸗ 
nereien und Webereien können dort möglicherweiſe in den nächſten 
Jahren zu kämpfen haben; ſchußzöllneriſche Grundjäge, fo lange 
Zeit dort gehätſchelt, laſſen ſich nicht jo leicht ausrotten. Von ſolchen 
Schutzzöͤllen wiſſen wir aber nichts, unſere Induſtrie bedarf des 
Schußes nicht, während der Vertrag für unſern Viehhandel und 
unſere Seeſchiffſahrt von ſegensreicher Wirkung fein wird. Das 
Verhalten unſerer Regierung trägt ſo ſehr den Stempel der Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Preußen an ſich, daß wir uns eigentlich über die Lang⸗ 
müthigkeit Preutzens wundern und wohl wünſchten, es ſpräche einmal 
in unſerm eigenſten Intereſſe ein ernſtes Wort mit dem Grafen Kiel⸗ 
manndegge, der, glauben Sie es nur, gerade fo lange Bedenken gegen 
den Vertrag haben wird, als Graf Rechberg ihm nicht ein anderes Ver⸗ 
halten anempfiehlt. Und wie kommt denn auf einmal Hannover zu ſo 
furchtſamen Auftreten, wenn es gilt die Schranken des Schuzzolls 
zu durchbrechen? Alle, die wir hier denken können und unabhängig 
genug find, um die Verbiſſenheit — ich weiß kein gelinderes Wort 
gegen Preußen nicht zu theilen, wiſſen ſehr wohl, daß Hannovers 
Regierung ſtets den Örundjägen des Freihandels gehuldigt hat und 
erſt in dem Augenblicke von dieſen Grundsätzen des Freihandels 
abgewichen iſt, wo ſich die Würzburger Koalition gebildet hat. — 
Aber auch undankbar iſt in dier Angelegenheit Hannover gegen 
Preußen, ſonſt müßte es ſich des von Preußen im Vertrage vom 7. 
September 1851 gebrachten Opfers erinnern, wo Hannover das 
Präzipium, daß der auf daſſelbe fallende Antheil der Bruttoein⸗ 
nahme per Kopf um drei Viertheil vermehrt und die daraus ent⸗ 
ſtehende Summe für Hannover vorabgenommen werde, zugeſtanden 
wurde. Die Süddeutſchen ſagen, der Handelsvertrag ki eine Bes 
reitwilligkeit für Frankreich; unſere Regierung kann einen ſolchen 
Einwand nicht zum Vorwand nehmen.“ 


— [Blottenfammlung des Nationalvereins.] 
Der Baarbeſtand der beim Nationalverein eingegangenen Flotten⸗ 
beiträge iſt jetzt auf 80,442 Fl. 44 Kr. geſtiegen; im letzten Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Geſchäftsführers des Vereins finden wir den Er⸗ 
trag der bisherigen Sammlung in England mit 4124 Fl. auf 
geführt. 

— [Ruffiihe Anleihe.] Die telegraphiſche Nachricht 


führlichere Berichte dahin beſtätigt, daß die zur Subskription auf⸗ 
zulegende Summe 10 Mill. Pfd. St. beträgt; dagegen iſt der ganze 


St., wovon alſo 5 Mill. bereits feſt untergebracht ſind. Wie wir 


zufammentreten laſſen, um darüber zu berathen, ob bei ftrenger Innehaltung der 


Ich ernenne zu Mitgliedern 


r Zeitung, 


nothwendig anerkannt habe. Dies find eine dreijährige Dienſtzeit bei der Fahne 
und eine Kadreſtärke, wie ſie gegenwärtig beſteht. Die Verhältniſſe des Staats 


99. 


Ju ſerate 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ſchon gemeldet, wird die Anleihe mit 5 Proz. verzinft, und der 
Emiſſionskours ift auf 94 feſtgeſtellt, was mit dem bewilligten 


Diskonto von 2 Proz. den Preis dieſer neuen 5 proz. Anleihe nicht 
höher ſtellt, als den der 4½ prozentigen. Trotz dieſer ungewöhnlich 


di 
gewordene Reorganiſation der Armee zu hören. Dieſe große Maaßregel if | 
zum wahren Beften der Armee und daher zum Wohle des Vaterlandes in der | 


günſtigen Bedingungen bereitet ſich an der Londoner Bötſe eine 
ſtarke Oppoſition gegen dieſe Anleihe vor, die dann wahrſcheinlich 
ihren Markt vornämlich in Amſterdam und Deutſchland zu ſuchen 
haben wird. 

Oppeln, 25. April. [Warnung vor der Auswande⸗ 
rung nach dem Königreich Polen.] Die „Br. Z.“ enthält 
folgende landräthliche Bekanntmachung: 

„Es ift mir fo eben eine ergreifende Beſchwerde von fünf, dem Rentamts⸗ 
bezirke Proskau angehörigen Kreiseinſaſſen, Bannaſch und Genoſſen, zusegan« 
gen, welche im Januar d. J. durch Vermittelung des Brauergeſellen Mildner 
aus Proskau als Arbeiter nach Polen engagirt worden find. Sie beklagen ſich, 
daß ihnen die gemachten Verſprechungen nicht gehalten worden, daß, als ſie in 
Folge deſſen den Dienſt verlaſſen und in der Kreisſtadt klagend gegen ihren 
Brotherrn aufgetreten ſeien, man ihnen die Päffe abgenommen und fie eingeiperrt 


habe, und daß man ihre Landsleute, welche ihnen hätten folgen wollen, mit 


Ich angewieſen, Mir Vorſchläge darüber zu machen, ob in dem a anvertrauten 


auf 1% Zhlr.; 
Peoz. des Altkeutuptiaie voer 26 Thlr. 15 Sgr. pro Aktie als Die 


Gewalt und durch Einſchreiten des Peilluars in dem übereilt eingegangenen 
Dienſtverhältniß zurückgehalten hatte. Sie bitten dringend, daß ich ihnen zu 
ihrer Rückkehr nach dem Vatetlande verhelfen fol und beklagen ſchmerzlich, daß 
fie meine ihnen vor der Paßertheilung perſonlich gemachten Warnungen jo uns 
beachtet gelaſſen hätten. Ich habe zwar ſogleich die Vermittelung des königlichen 
Generalkonſulats zu Warſchau nach eſucht; ob dieſes indeſſen, felbit wenn die 
Beſchwerde völlig begründet jein ſollte, wird helfend einſchrelten können, iſt im⸗ 
merhin zweifelhaft, und unſere Landsleute werden möglicherweise noch lange den 
Syuß der vaterländiſchen Geſetze entbehren müſſen. Ich bringe dieſen Vorfall 
als warnendes Beiſpiel für alle Diejenigen zur allgemeinen Kenntniß, welche 
jetzt ſo häufig in übereilter Weiſe Arbeltspaſſe nach Polen nachſuchen und den 
Verſprechungen und Lockungen vertrauen, die ſich leider nur jelien bewähren. 
Die Polizeibehörden werden angewieſen, dieſe Bekanntmachung ſogleich in geeig⸗ 
neter Weite zu veröffentlichen und Alles aufzubieten, um ihre Gaſeſſen vor über» 
eiltem Auswandern nach Polen abzuhalten. Oppeln, 12. März 1862. Der kö ⸗ 
nigliche Landrath Hoffmann.“ 


Stettin, 28. April. [Ritterſchaftliche Privatbank. 
In der Generalverſammlung der Aktionäre der Ritterſchaſtlichen 
Privatbank am 25. d. gelangten die vorliegenden Anträge mit 
Stimmeneinhelligkeit und ohne Debatte zur Annahme. Aus dem 
der Verſammlung vorgelegten Jahresbericht iſt hervorzuheben daß 
das Depoſitenkapital ſich im vergangenen Jahre um 446,500 Thir. 
vermehrt hat und der nr onds von 6872 Tylr. 10 Sgr. 
4 Sgr. ange wachten Se a en ne 


„% 


vidende zur Vertheilung, wogegen Thlr. 20,899. 18. 4 zum Reſerve⸗ 
fond fließen und ein verbleibender Ueberſchuß von Thlr. 5. 9. 2 
pro 1862 übertragen wird. (B. B. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 26. April. [Oeſtreich und der 
Handelövertrag mit Frankteich.] Der „Nat. Z.“ wird von 
hier geſchrieben: Die Haltung, welche Oeſtreich dem Vertrage ges 
genüber einnehmen wird und die ſchon in ihren Grundzügen de⸗ 
ſchloſſen ift, iſt von der Art, daß man unmöglich darauf gefaßt fein 
konnte. Die öſtreichiſche Regierung acceptirt, und zwar ohne klein⸗ 
liche Rancune, eine Sachlage, welche im Weſentlichen doch dieſelbe 
bleibt, ſollten auch die eine oder die andere Zollvereinsregierung 
dem preußiſchen Abſchluß mit Frankreich Schwierigkeiten in den 
Weg ſtellen. Allerdings wird fie darüber wachen, daß die bevorſte⸗ 
henden Umwälzungen der Handelsbeziehungen des Kontinents nicht 
zum Vorwande dienen, um ſie auch politiſch zu bedrängen. Alles 
in Allem genommen, begreift die öſtreichiſche Regierung vollkom⸗ 
men, nach den Aeußerungen zu urtheilen, die betreffenden Orts 
laut werden, den ganzen Ernſt, das ganze Gewicht des Moments, 
und daß an Oeſtreich abermals eine große Prüfung herangetreten 
iſt. Eine der nächſten Folgen des Vertrages wird ſein, daß die dem 
Kaiſer bereits vorliegenden umfaſſenden Anträge des Kriegsmini⸗ 
ſters zu einer Verbeſſerung der adminiſtrativen Branchen unſeres 
Heerweſens, mit deren Durchfuhrung eine ſehr bedeutende Erſpar⸗ 
niß verbunden ſein wird, um fo raſcher zur Erledigung kommen.“ 


* Hamburg, 26. April. [Denkmal.] Um den Sieger 
von Eckernförde, den früheren ſchleswig⸗holſteiniſchen Major, Julius 
Eduard Jungmann zu Ehren ift hier ein Komité zur Errichtung 
eines Denkmals für denſelben zuſammengetreten, an deſſen Spitze 
Profeſſor Aegidi ſteht. Kaufmann A. F. Woldſen, Admiralitats⸗ 
ſtraße Nr. 78 hierſelbſt nimmt Beiträge an. 


Vom Main, 27. April. [Militäriſches.] Der „B. A. 3.“ 
wird von hier geſchrieben: Das Militärwochenblatt für das deutiche 
Bundesheer“ theilt eine öſtreichiſche Verordnung vom 24. Marz 
mit, wonach bei den Jägern auch nach Einführung der zweigliede⸗ 
rigen Stellung die Unteroffiziere und ein Drittel der Mannſchaft 
mit Dornſtutzen, der übrige Theil der Mannſchaft mit gewöhnlichen 
Stugen bewaffnet ſein ſoll. Wer mit der neueren Entwickelung 
des Infantetie- und Jägergewehrs etwas näher bekannt iſt, hat 
alle Urſache ſich darüber zu wundern. Es wird nämlich hiermit 
offenbar jene Einrichtung der früheren dreigliedrigen Stellung feſt⸗ 
gehalten, wonach der Dornſtutzen als die beſſere Waffe an die beſſe⸗ 
ren Schützen gegeben war. Nun mag man es, obwohl die Jäger 
eigentlich ſchon eine Elite von Schützen ſein follen, noch gelten 
laſſen, daß ein Theil mit einer beſſeren Waffe verſehen wird, ſobald 
nur, wie es in Oeſtreich der Fall, das Kaliber derſelben das näm⸗ 
liche iſt wie das der anderen Gewehre; aber das erſcheint auffallend, 


daß der Dornſtutzen (Dornbüchſe) hier als die beſſere Waffe er⸗ 
ſcheint. Dieſelbe hat ihre Zeit gehabt; fie war bekanntlich auch 


über die Modalitäten der ruſſiſchen Anleihe wird jetzt durch aus⸗ 


Betrag der Anleihe, über welchen abgeſchloſſen iſt, 15 Mill. Pfd. 


bei den preutziſchen Jägern eingeführt, neuerdings aber ift fie bei 
dieſen durch die Zündnadelbüchſe, anderwärts durch die aus dem 
Minieſyſtem entwickelten Gewehre verdrängt; ſie beſteht meines 
Wiſſens ſonſt nur noch bei den Hamburgſchen Jägern, die gerade 
im Begriff find, fie abzuſchaffen. 


1 
\ 
| 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. April. [Reiſe des Prinzen von Wales; 
zur Ausftellung; Lord Pembroke f.] Einem Privatbriefe 
aus dem Orient entlehnen die engliſchen Blätter Folgendes über 
den Aufenthalt des Prinzen ere in Hebron. Der Prinz und 
fein Gefolge find ſeit der Zeit der Kreuzzüge, alſo ſeit faſt 700 Jah» 
ren, die erſten Chriſten, denen verſtattet worden iſt, Abrahams 
Gruft in der Höhle von Macpelah zu beſuchen. Dr. Stanley ſagt, 
Alles jet in der ſchoͤnſten Ordnung, und die Gräber ſeien vortreff⸗ 
lich erhalten. Abraham, Iſaak, Jakob, Joſeph, Sara, Rebecca und 
Leah ſind dort beſtattet. Zwei der Scheiks wollten Skandal über 
die Zulaſſung von Chriſten machen, aber der Gouverneur von 
Hebron brachte ſie fort, und die andern ſprachen ihre Freude über 
die Ehre aus, den Prinzen einer Nation, der das ottomaniſche 
Reich ſo viel verdanke, begrüßen zu können. Der Prinz beſuchte 

ebron am Montag den 7. April. Der Paſcha von Jeruſalem war 
perſönlich dort, um ihn zu empfangen und zu eskortiren. — Die 
Thüren des Ausſtellungsgebäudes werden bei der Eröffnungsfeier 
am 1. Mai um 12 Uhr Mittags für das Publikum geöffnet und um 


½2 Uhr geſchloſſen werden. Es iſt das eine etwas kurze Zeit, wenn 


man bedenkt, daß die Zahl der Eintritt Verlangenden vorausſicht⸗ 


lich viel über 25,000 beträgt; die Zahl derer, welche ſich für die 


Saiſon abonnirt haben, iſt bereits weit größer, als bei der Aus⸗ 


ſtellung von 1851 um dieſelbe Zeit der Fall war, und von Tag zu 


Tag drängt man ſich mehr und mehr zu Saiſon⸗Billets. — Ein 
aus Paris eingetroffenes Telegramm meldet den daſelbſt nach kur⸗ 
zer Krankheit erfolgten Tod des Earl von Pembroke und Montgo⸗ 
meiy (geb. im Jahre 1791). Da Lord Pembroke kinderlos war, 
ſo geht der Titel auf ſeinen 11jährigen Neffen George Robert Char⸗ 
les, Lord Herbert, älteſten Sohn des verſtorbenen Lord Herbert von 
Lea (Sidney Herbert) über. a 
Frankreich. 
Parxis, 26. April. [Volksſchulweſen in Frankreich.] 
Durch kaiſerliches Dekret vom 19. April iſt auf Antrag des Unter, 
richtsminiſters vom 1. Januar 1863 ab ſämmtlichen Staatsele⸗ 
mentarſchullehrern, die bereits 5 Jahre im Amt, eine nach Art. 5 
des Dekrets vom 31. Dezember 1853 bemeſſene Gehaltszulage be⸗ 
willigt worden, wodurch ihr Jahresgehalt auf mindeſtens 700 Fr. 
(186% Thlr.) erhöht wird. Die Lehrer mit zehnjähriger Dienſt⸗ 
zeit ſteigen in ihrem Gehalt bis auf 800, die mit fünfzehnjähriger 
auf mindeſtens 900 Fr., vorausgeſetzt, daß ſie ihr Amt mit Aus⸗ 
zeichnung verwaltet. Jeder Seminariſt, der in eine Lehrſtelle be⸗ 
rufen wird, erhält ein Reiſegeld von höchſtens 100 Fr. Der „Mo⸗ 
niteur“ veröffentlicht dieſes Dekret, ſo wie den Bericht des Unter⸗ 
richtsminiſters, dem wir Folgendes entnehmen. Von 1854 — 1859 
konnte für das Volksſchulweſen nur mit Hülfe von Supplementar⸗ 
krediten geſorgt werden, die jährlich 2— 300,000 Fr. betrugen. 
Dieſelben ſind jetzt aber fortgefallen; ja, pro 1860 wurden ſogar 
vom betreffenden Budgetkapital noch 225,000 Fr. abgeſeßzt. Trotz⸗ 
dem iſt es durch Beiſteuern der Gemeinden und Munizipalrätbe 
und durch ſtrengere Verwaltungskontrole möglich geworden, in je⸗ 
nem Juhre dem Voldoſchul 
zu Theil werden zu laſſen. Innerhalb des ordinären Kredats ha- 
ben 800,000 Fr. dur den Ban von Schulhäuſern, 54,000 Fr. für 
Zulage für Landſchul⸗Lehrerinnen, 64,000 Fr. für emeritirte 
und invalide Lehrer, 39,000 Fr. für Schulbibliotheken, 60.400 
Fr. zur Erhöhung der Schulinſpektoren⸗Gehälter und 425 600 
Fr. zur Erhöhung der Hülftlehrer Gehälter auf mindeſtens 
600 Fr. verwandt werden können. Das Schulgeld bringt heute 
1692214 Fr. mehr ein als im Jahre 1858. So gedenkt der Mini: 
fter die neuen Gehaltserhöhungen auch durchaus innerhalb des or⸗ 
dinären Kredits zu bewerkſtelligen und dazu keines Supplementar⸗ 
kredits zu bedürfen. 
— [Tagesnotizen.] Der Kaſſationshof hat vorgeſtern, 
nachdem er den ganzen Tag berathen, den Beſchluß gefaßt, daß die 
Artikel 746 und 180 des Code Napoleon, welche den Irrthum in 
der Perſon als einen Eheſcheidungsgrund zulaſſen, auf eine im 
Irrthum mit einem freigelaſſenen Sträfling geſchloſſene Ehe nicht 
anwendbar find. — Die zum Schutze der Stadt Agen gegen Ueber⸗ 


auf das ſchon geſtern erwähnte Konzert des Herrn Grunow zu⸗ 
rück, aus Anlaß des uns ſoeben vorgelegten Programms. Außer 
Männerquartetten und einigen Biolin-Bravourftüden des Herrn 
Konzertmeiſters Grunwald, wird uns das Konzert einige der be⸗ 
liebteſten Lieder und Arien, vom Konzertgeber vorgetragen, brin⸗ 
gen, unter Anderem das von Wachtel ſtets in den „Poſtillon von 
Lonjumeau“ eingelegte reizend melodiöje Lied von Abt „Gute 
Nacht, du mein herziges Kind“. Auch das ſchmelzende „Das wahre 
Gluck iſt nur bei dit“ finden wir im Programm verzeichnet. 

err Grunow hat unſerm muſikliebenden Publikum in der ver⸗ 

offenen Opernſatſon mannigfache Genüſſe bereitet und fo iſt wohl 
anzunehmen, daß dem ſcheidenden Sänger durch ein volles Haus 
der verdiente Dank votirt werden wird. 


Poſen, 29. April. Wenn der Monat April, wegen ſeiner 
launenhaften Witterung auch der Weibermonat genannt, nach dem 
alten Dichter Dvid daher ſeinen Namen hat, „weil et Alles öffnet, 
die rauhe Kälte weicht, und die Erde wieder fruchtbar wird“, ſo 
kann man in Wahrheit ſagen, daß der April dieſes Jahres ſich als 
der Alles Eröffnende gezeigt hat. Zwar hatten wir nach den ge⸗ 
linden Tagen des März im April einige rauhe Tage, an denen ſo⸗ 
gar etwas Schnee fiel, und ſtimmen wir deshalb dem alten deut⸗ 
ſchen Sprüchwort bei, „es iſt kein April jo gut, er ſchneit dem Hir⸗ 
ten auf den Hut“. Aber gegen den Schluß des Monats hat ſich 
ein erquickender Regen bei milder Witterung eingeſtellt, ganz ſo, 
wie es unſere Bevölkerung wünſcht; denn die alte Bauernregel 
ſagt: „Der dürre, trockne April iſt nicht der Bauern Will; ſon⸗ 
dern an ſeinem Regen iſt ihm gar viel gelegen.“ Nachdem wir am 
vergangenen Sonnabende eine außerordentlich ſchwüle Witterung 
bei hellem Sonnenſchein gehabt hatten, bezog ſich Abends der Him⸗ 
mel, ein ſtarkes Wetterleuchten erhellte auhaltend die dunkeln Wol⸗ 
ken, und Nachts ſtellte ſich ein erquickender Regen ein, der bis zur 
Hälfte des Vormittags anhielt. Es mögen alle drei Umſtände mit⸗ 
gewirkt haben: der Regen, die Wärme und die elektriſche Span⸗ 
nung in det Luft, um die Vegetation binnen einer Nacht jo wunder⸗ 
bar zu entwickeln. Am Sonntag früh erblickte das erſtaunte Auge 


weſen nicht unbedeutende Unterſtützungen 


M Poſen, 29. April. [Konzert.] Wir kommen nochmals | 


ling ‚€ 
ſchwemmung nothwendig gewordene Arbeilenn find durch kaiſerliches 
Dekret für gemeinnützlich erklärt worden. Der Staat übernimmt 
die Herſtellung des gemauerten Deichs (66,000 Fr.) und zahlt der 
Stadt noch eine Beihülfe von 20,000 Fr. — Der Kaiſer von 


Rußland hat, wie man in der diplomatiſchen Welt wiſſen will, in 


offizieller Weiſe der hieſigen Regierung mittheilen laſſen, es ſei 
ſeine Abſicht, den nächſten 26. Auguſt die polnische Verfaſſung 
von 1815 in ihrem ganzen Umfange herzuſtellen (5). Es iſt dieſer 


Tag die tauſendjährige Jubiläumsfeier der Gründung des ruſſiſchen 


Reiches. — Der Hof wird jetzt erſt Ende Mai nach Fontainebleau 
gehen. Die fürſtlichen Beſuche ſind die Urſache davon. Außer dem 
Könige von Holland, der am 6. Mai hier eintrifft, erwartet man 
noch den Vizekönig von Egypten und den König Victor Emanuel. 
Es ſollen während des Aufenthaltes dieſer hohen Gäſte in St. 
Cloud, Fontainebleau und Rueil große Feſte ftattfinden. — Die 
Nachricht, daß Omer Paſcha dem Fürſten von Montenegro Unter⸗ 
handlungen auf der Baſis der gänzlichen Selbſtändigkeit der Her⸗ 
zegowina angeboten habe, hat hier Aufſehen erregt. Man behauptet 
bier, daß Omer Paſcha ſich zu dieſem Schritte entſchloſſen habe, 
weil die Lage ſeiner Armee bedroht ſei. Serbien, das eine Armee 
von 50,000 Mann und eine Reſerve von 100,000 Mann habe, 
ſtehe nämlich auf dem Punkte, ſich mit Montenegro zu verbinden. 
Ungeachtet deſſen glaubt man nicht, daß die Unterhandlungen ein 
günſtiges Reſultat liefern werden. — Marſchall Canrobert ſoll jetzt 
doch den Oberbefehl über das Lager von Chalons erhalten. Der 
Marſchall Herzog von Magenta theilt nämlich nicht die Anſicht der 
Kommiſſion, die ſich für die Einübung der neuen Manöver ausge⸗ 
ſprochen hat. — Als ein Zeichen der Zeit führt man an, daß bereits 
mehrere Wahlkreiſe Herrn Mirds die Kandidatur für die nächſten 
Deputirtenwahlen angetragen hätten. Ein Artikel des „Courrier 
du Dimanche“, der ſich keineswegs ſehr begeiſtert über die Freiſpre⸗ 
chung des Herrn Mires ausſpricht, hat im Juſtizpalaſte und an der 
Boörſe ziemliches Aufſehen erregt. — Eine franzöſiſche Fregatte hat 
in Cadix angelegt, um Kohlen einzunehmen. Sie bringt zwei von 
General Almonte nach Europa geſchickte und mit geheimen Aufträ⸗ 
gen verſehene Mexikaner nach Frankreich. — Die Budgetkommiſſton 
ſoll, ſo viel man bis jetzt erfährt, Verminderungen im Kriegs⸗ und 
Marinebudget im Geſammtbetrage von 22 Millionen verlangen. 
Es iſt die Rede von einer demnächſtigen Beurlaubung von 50,000 
Mann. — Die Feſtſetzung der Pyrenäengrenze, welche ſeit ungefähr 
41 Jahren nicht offiziell beſtimmt war, iſt dieſer Tage durch die 
Unterzeichnung eines Vertrags zwiſchen den Vertretern Frankreichs 
und Spaniens geregelt worden. 
IJZItali en. 
Turin, 23. April. [Ta ges nachrichten.] Die „Italia“ 
berichtet, daß die Generalverſammlung der Aktionäre der National⸗ 
bank dem Verwaltungsrathe die Ermächtigung ertheilt hat, mit der 
Regierung darüber zu unterhandeln, daß die Bank mit der Münz⸗ 
fabrifation beauftragt und zu gewiſſen Abänderungen in ihren 
Statuten ermächtigt werde. Es würde ſich darum handeln, das 
Kapital der Bank von 40 auf 100 e. miete als neuen 
mi 1 ien zu! ren. — Die errn Defernex er- 
N Head e rung Nene Seefeld 
hat in acht Tagen die geforderte Summe um einen faſt zweifachen 
Betrag überſtiegen. — Aus Neapel, 22. April, wird über die 
Empfangsvorbereitungen berichtet: „Die Feſtlichkeiten werden groß 
artig. Im Circus Pompeji wird eine Theatervorſtellung gegeben. 
Die Nationalgarde bereitet ein Bankett von 25,000 Couverts vor, 
das am Golf gehalten werden ſoll. 
— [Proklamation des Präfekten von Meſſina.!] 
Die Kongregation über Biſchöfe und Ordensgeiſtliche erließ im vo⸗ 
rigen Monate ein ſcharfes Monitorium an den ſiciltaniſchen Klerus, 
unter dem die Sammler der Unterſchriften für die Rieſenadreſſe 
und Bitte an den Papſt, die weltliche Herrſchaft aufzugeben, ſehr 
zahlreiche Unterzeichner fanden. Hierauf erließ der Präfekt von 
Meſſina folgende Proklamation: „Mitbürger! Der unwürdigſte 
Beſtandtheil unſeres Klerus, welcher aus reaktionären Rückſichten 
für die bourboniſche Dynaſtie der Adreſſe an den Papſt ſeine Zur 
ſtimmung verſagte, daß er im Intereſſe des Friedens und des 


prangten die Obſtbäume im vollkommenen Blüthenſchmucke; und 


ſo weit entwickelt, als im vorigen Jahre zum Schluſſe des Monats 
Mai. Angeſichts dieſer vollendeten Thatſachen mußte man von deralt⸗ 
hergebrachten Anſicht zurückkommen, „daß unſer nordiſcher Frühling 
nur ein grün angeſtrichener Winter ſei“, nachdem man längſt ſchon 
den Holzweg des Einheizens verlaſſen hatte. Die laue Luft, ſo 
wie der klare Sonnenſchein am geſtrigen und heutigen Tage wer⸗ 
den die Vegetation zur vollſten Entwickelung bringen, ſo daß vor⸗ 
ausſichtlich der Monat April dem Monate Mai beim ultimo⸗Ab⸗ 
ſchluſſe noch mehr überliefern wird, als die usance nach der alten 
aten erheiſcht: „Der April ſoll dem Mai halb Laub, halb Gras 
geben. f N A. 


Einige Berichtigungen zu dem Varnhagen'ſchen 
Tagebuch 1848, 

Die „Berl. Allg. Ztg.“ bringt über das Varnhagen 'ſche Tage⸗ 
buch den nachfolgenden Artikel, den wir bei dem ungeheuern Auf⸗ 
ſehen, das dieſes Werk macht, unſern Leſern nicht vorenthalten zu 
dürfen glaubten: KAREL, 

Der Unterzeichnete hält es für Pflicht, zur Widerlegung bös⸗ 
willigen oder leichtfertigen Geredes im Intereſſe der Wahrheit über 
einige Thatſachen zu berichten, aber nur über ſolche, die er als 
Augenzeuge erlebte. 4 

Am 17. März 1848, Abends ſpät, kam ich mit dem Fürſten 
von Hohenlohe-Ingelfingen von Breslau in Berlin an. Am 18. 
früh gegen 10 Uhr, und Nachmittags etwa um 3 Uhr, nachdem die 
Räumung des Schloßplatzes bereils ſtattgefunden hatte, ſprach ich 
den Prinzen von Preußen. Er war ſehr ernſt, aber ruhig und be⸗ 
ſonnen. Ich hatte damals noch keine Ahnung von der Erbitterung, 
die in der Stadt gegen den Prinzen herrſchte, und bekam erſt ſpäter 
ein klares Bild davon, jo wie von den vorhergegangenen Greigniſſen 
und Gerüchten. Alles machte mir den Eindruck, daß die Stimmung 


gegen ihn von den Unruhſtiftern abſichtlich hervorgerufen und ger 


nährt worden war, weil ſie ihn am meiſten fürchteten. 
Am 19. März, etwa um ½6 Uhr Nachmittags, nachdem ich 


eine vollkommen entwickelte Früblingsvegetation, in den Gärten 


auf unſerer Wilhelsmsallee waren die Blätter der Kaſtanien eben 


Evangeliums endlich einmal jene Oberherrlichkeit aufgebe, die dem 
wahren Geiſte der Religion jo verderblich ift, wagt es jetzt, Aufrufe 
herumzuſtreuen, worin jene wenigen Bedauernswürdigen belobt 
werden, welche 5 Unterſchriften nicht beiſetzen wollten. Doch ſein 


böſes Treiben beſchränkt ſich nicht bloß hierauf. Denn, geftügt auf 
ein aa hen der römiſchen Kurie, das auf einen Widerru 
dieſt Aktes wahrer Vaterlandsliebe dringt, erdreiſtet man ſich, das 
Gewiſſen der gutgeſinnten en zu beunruhigen, welche der 
Adee beipflichteten, wobel die Gemüther der übrigen durch Irr⸗ 
lehren und jeſuitiſche Umtriebe verwirrt werden. Wenngleich wir 
ihre maskirte Freiheit der Meinung berückſichtigen, jo können wir 
doch eine Verſchwörung gegen die neue Ordnung der Dinge nicht 
länger dulden, und das unter dem Schutze derſelben Religion, 
welche fie ſelber pflegten und deren Vorſchriften fie dennoch beſudel⸗ 
ten. Die öffentliche Meinung hat fie der Verachtung und dem Be 
dauern übergeben, die Beſchlüſſe der verſchiedenen demokratiſchen 
Geſellſchaften erklärten ſie ihrer Würden verlustig, und wehe ihnen, 
ſollten ſie fortfahren, an einem majeſtätiſchen Baue zu rütteln, der 
uns Blut und Märtyrer koſtet. Meſſina, 17. März 1862. (gez.) 
Aleſſandro de Ceſare.“ 

Rom, 23. April. [Encyklicum.] Der Papſt hat an die 
Biſchoͤfe des Morgenlandes ein Eneyklicum gerichtet, worin er den 
Wunſch ausſpricht, fie möchten nach Rom kommen und der Kano⸗ 
niſation der japaniſchen Märtyrer beiwohnen. 

— l(Reiſe des Papſtes; gegen die Briganten.] Der 
Papſt iſt am 23. d. nach Porto d' Anzio abgereiſt. Der päpftliche 
Waffenminiſter hat zur persönlichen Sicherheit des Papſtes Kar 
nonen und 1000 Mann Truppen nach Porto d' Anzio geschickt, wo 
Se. Heiligkeit drei Wochen taſtölken wird. Auch General Goyon 
hat drei franzöſiſche Kompagnien dahin abrücken laſſen. Kardinal 
Antonelli iſt nicht mit nach Porto d' Anzio gereiſt, ſondern bleibt in 
Rom. — Laut Nachrichten aus Rom und aus Neapel vom 22. April 
find franzöſiſche Trappentheile unter Oberſt Chancey bei Veroli 
mit über die Grenze gegangen und haben in Gemeinſchaft mit Ita⸗ 
lienern die Bande Chiavone's angegriffen, der in die Berge ent 
flohen iſt. Auch andere Banden ſind zerſprengt worden. Die be⸗ 
ſigenden Klaſſen, die durch das reaktionäre Raubgeſindel in vielen 
Gegenden am Bebauen der Aecker gehindert waren, athmen wieder auf. 

— ([Rundſchreiben Ankonelli's.] Kardinal Antonelli 
hat, wie der „Independance“ aus guter Quelle mitgetheilt wird, 
den italieniſchen Biſchöfen ein Rundſchreiben zugehen laſſen, worin 
er ihnen vom Erſcheinen in Rom zum Konzil abräth, wenn ſie 
fürchten müßten, daß ihnen die Rückkehr auf ihre Biſchofsſitze ab⸗ 
geſchnitten werden könnte. Schon vor einiger Zeit war davon die 
Rede, daß die italieniſchen Biſchöfe nicht erſcheinen würden, um 
nicht bei den extremen Beſchlüſſen mitzuwirken. 


Wahlaugelegenheiten. 

x Pojen, 29. April. Wir können das geſtrige Wahlergebniß 

mit Genugthuung regiſtriren. Die deutſche Partei in der Stadt 

Holen dat, 1 1 e ieg Langen getragen, indem untet 
den Wahlmännern ſich 13 e Na b 

12 8 en Fre 1775 mehr befi 


Herbſt. Im Ganzen waren zu w 77, davon gehören 141 dei 


ſchäftigung nach it das Verhältniß folgendes: es find gewählt 101 
Kaufleute und Gewerbetreibende, 21 königl. Beamte, 15 Militärs, 
14 Partikuliers, 7 Kommunale Landſchafts⸗ und ſonſtige Inſtituts⸗ 
beamte, 4 Aerzte, 4 Rechtsanwalte, 2 kathol. Geiſtliche, 1 evangel. 
Geiſtlicher, 2 Künſtler, 1 Auktionskommiſſarius, 2 Thierärzte⸗ 
Unter den Wahlmännern find 21 unbeſoldete Mitglieder der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden; zu den Deutſchen gehören 52 Juden. — Die Be⸗ 
theiligung an der Wahl war im Ganzen eine lebhafte, auch wurde 
das Wahlgeſchäft raſch beendigt. Den Herrn Wahlvorſtehern jet 
für prompte Einſendung der Wahlmännerverzeichniſſe an uns hier 
unſer Dank ausgeſprochen. 

— Wahlmänner im 23. Urwahlbezirk der Stadt Pojen: 
Abth. I.: Kaufm. Eduard Ephraim; Kaufm. Hirſch Töplitz. — 
Abth. II.: Kaufm. Jakob Schleſinger; Kaufm. Falk Cohn. — 
Abth. III.: Kaufm. Affeltowiez; Töpfermſtr. Kamienski. 


ſien zurückzukehren, kam ich zufällig durch den kleineren Schloßhof, 
Portal 1 zu 5, und traf in letzterem Perſonen, durch welche veran⸗ 
laßt, mir die Ehre zu Theil wurde, den Prinzen und die 1 
von Preußen bei ihrer, von dem Könige befohlenen Abreiſe zu be 
gleiten. Nicht auf feinen Wunſch, ſondern auf Befehl des Königs 
verließ der Prinz mit Widerſtreben Berlin, weil eine Deputation 
die Verzichtleiſtung des Prinzen auf ſeine Thronfolgerechte gefordert 
haben ſollte und jede weitere Erörterung darüber durch deffen Ente 
fernung von ſelbſt abgeſchnitten wurde. Ich war Zeuge des herz⸗ 
lichen Abſchieds, welchen der König von ſeinem Bruder nahm. 
Prinz und Prinzeß fuhren, es mochte 9 Uhr ſein, in einem vier⸗ 
ſitzigen Wagen zu einer ihnen bekannten Familie außerhalb der 
Stadt. Dort faßte der Prinz aus eigenem Antriebe den Entſchluß, 
nicht nach Potsdam, wie es anfangs die Abſicht geweſen, ſondern 
nach Spandau zu fahren, um bös willigen Gerüchten, die fi) an 
jenen Ort knüpfen könnten, vorzubeugen. Sobalo ein anderer 
Wagen angeſchafft war, reiſte das prinzlihe Paar gegen 11 Uhr 


kann alſo gar nicht erzählt haben, wie Varnhagen Bd. IV. 
S. 311 berichtet, daß der AR verwundert en am Mor« 
gen nach Spandau zu kommen. 
Nach Berlin zurückgekehrt, und über die Stimmung gegen den 
Prinzen jetzt beſſer orienkirt, erſchien es mir als eine Pftcht Data 
zu ſammeln, um die falſchen Gerüchte Abel ihn wo möglich zu wi⸗ 
derlegen, Ich ſprach deshalb mit den Miniſtern A. und S., welche 
dies billigten und mich autoriſirten, einen offiziellen Zeitungsartike 
zu deſſen Rechtfertigung vorzubereiten. Dieſes veranlaßte mich am 
20. Morgens nach Spandau zu fahren, wo der Prinz in der Zita⸗ 
delle folgende Erklärung eigenhändig niederſchrieb, deren Original 
ſich noch in meinen Händen befindet: f 
„Auf das Feierlichſte kann ich die Verſicherung geben, daß 
ich weder am 18. März d. J. noch an einem der vorhergehen⸗ 
den Tage irgend einen Befehl an die Truppen, welche zur 
Aufrechthaltung der Ordnung in Berlin ausgerückt waren, 
gegeben habe, alſo auch an den Schüſſen unſchuldig bin, 
welche die Kataſtrophe des 18. veranlaßt haben jollen. J 
habe, als dieſe Schüſſe willenlos erſchallten, am erſten Fen⸗ 


n, als im 


ſchon Vorbereitungen getroffen, um mit dem Nachtzuge nach Schle 


| 


deutſchen, 36 der polniſchen Nationalität an. Der bürgerlichen Ber 


dorthin ab, und ich kehrte nach Berlin und auf das Schloß zurück, | 


— Der geſtrige Wochenmarkt war außerordentlich ſchwach 
befahren, ein Beweis dafür, wie ſehr ſich die ländliche Bevölkerung 
an den Wahlen betheiligt. Gegen Abend ſah man bereits die 


Schulzen mit ihren Schulzenſtöcken nach dem Landrathsamt eilen, 


um das Wahlreſultat mitzutheilen. 

: Kreis Poſen, 28. April. Der Urwahlbezirk Morawsko 
beſteht aus den Gemeinden Morawsko, Suchylas, Glinno, Nara⸗ 
mowice, Lagiewnikt, Glinienko und Naramowice Hauland. Es 
wurden gewählt 6 Wahlmänner, wovon 5 Deutſche und 1 Pole. 


Der Wahlakt dauerte unter der umſichtigen Leitung des Wahlvor⸗ 
ſtebers Douchy 3 Stunden. Die 3. Abth. zählte 179, die 2. 10, 


die 1. 1 Stimme. Sämmtliche Urwähler mit Ausnahme der aus 
Lagiewniki erſchienen auf dem Platze. 


2 Birnbaum. 28. April. Ein Verſuch der liberalen Par⸗ 


tei, ſich mit den übrigen deutſchen Parteien in unſerem Kreiſe zu 


vereinigen, ſoll an den Bedingungen geſcheitert ſein, welche letztere 


geſtellt haben. Darum iſt geſtern zwiſchen einigen Führern der li⸗ 
beralen Partei und den Polen ein Kompromiß abgeſchloſſen worden, 
nach welchem Rittergutsbeſitzer v. Lubiebski und Juſtizrath Sander 
zu Abgeordneten gewählt werden ſollen. Die Polen ſind dagegen 
auf ein Kompromiß, welches ihnen die feudale Partei vor mehreren 
Wochen ſchon angeboten hat, nicht eingegangen. Die 13 gewählten 
Wahlmänner ſind ſämmtlich Deutſche und liberal. (Dem Verneh⸗ 
men nach wird Hr. v. Tempelhoff in Birnbaum als Kandidat für 


das Abgeordnetenhaus auftreten; das geſchloſſene Kompromiß, 


dem wir keine große Bedeutung beilegen, dürfte ihm nicht hinderlich 
ſein. Anm. d. R.) 
G Bojanowo, 28. April. 


Wahlmänner gewählt worden. Für die nächſt benachbarten Dör⸗ 
fet, dem hieſigen Diſtrikt angehörig, Bärsdorf, Jargelin, Neu 
lände, Pakowkt, Lang⸗ und Alt⸗Guhle, Gaäswitz, Dombrowka, 
Kawicz und Gerlach ebenfalls nur Deulſche. 

Im Urwahlbezirk Chludowo find 3 Deutſche und 2 Polen 
als Wahlmänner gewählt. — In Polajewo unter großer Bethei⸗ 
Ing 3 Polen und 3 Deutſche. In der I. Abtheilung waren alle 
10 Wahlmänner erſchienen, in der II. 31 von 35 und in der III. 
200 von 260. Die Anzahl der Urwähler betrug 306, davon waren 
230 Polen und 76 Deutſche. — In Kozmin find gewählt 11 
Deuiſche, 3 Polen. 


x Dabröwko, 28. April. Aus der heutigen Urwahl gingen 
als Wahlmanner hervor: Abth. I.: N Abth. II.: 


Propft Cilski (beide aus Skorzewo). Abth. III.: Inſpekter Jaske 
don hier. 


* Dobrzyea, 28. April. Hier find alle 4 Wahlmänner, 


d 1 Pole, wieder gewahlt worden. Rübmend muß anerkannt 
werden, daß die jüdiſchen Urwähler fi) mit wenigen Ausnahmen 
eſt zu den Deutſchen gehalten haben. 

9 Frauſtadt, 28. April. Es wurden gewählt 25 Wahl⸗ 
Banner, ſammilich Deuiſche. Ungeachtet des Wegfalls aller Vor⸗ 
5 len hat ſich unter den Urwählern die größte Einmüthigkeit ger 

e Stunde in Anſpruch genomm . Als 
. e ſpru 1 en haben. A 


dei daß 
eiſpiel führen wir a m 3. Wahlbezirke 53 Urwähler der 


Klaſſe eiſchienen waren und von dieſen der Wahlmann Kreis⸗ 


richter v. Putikammer 50, der Wahlmann Reinhold Franke 51 
Stimmen erhielt; in den übrigen Klaſſen wurde ſogar einſtimmig 


enkandidaten nirgends die Rede geweſen und | 


gewählt. In den andern Wahlbezirken hat es ſich kaum anders 
verhalten. 
Grätz, 28. April. Die heute hier abgehaltene Urwahl 
ergab folgendes Reſultat. Im Bezirk I. wurden gewählt: 3 Polen 
und 3 Deutſche; im Bezirk IL: 4 Deutſche; im Bezirk III.: 2 Po⸗ 
len und 4 Deutsche; überhaupt alſo: 11 Deutſche und 5 Polen. — 

n dem dicht an Grätz gelegenen Dorfe Doktorowo wurden 1 
Deutſcher und 3 Polen gewählt. 

= Koſten, 28. April. Das Urwahlgeſchäft bei uns, ſo wie 

auch, wie wir bis dahin in Erfahrung gebracht, in den ländlichen 
Urwahlbezirken hat einen der Bedeutung des Aktes ruhigen Verlauf 
——k—k — _ = 


ſter des neuen Vorttagszimmer des Königs geſtanden, konnte 
alſo nicht auf dem Balkon des Nebenſaals ſtehen, wie bes 


hauptet wird, und rief zu den Umſtehenden, die Hände er⸗ 


bebend: „Wenn nur Niemand in den Fenſtern drüben bleſſirt 
iſt!“ Es gingen nämlich dieſe beiden Schüſſe aus der Mitte 
eines in „Rechtsum“ marſchirenden Schützenzuges aus den 
aufrecht gehaltenen Gewehren los. Der Zug marſchirte 
auf dem Bürgerſteig von der Breiten Straße nach der Kur⸗ 
fürſtenbrücke. Ein Mann der Tete dieſes Zuges ſchoß, wahr⸗ 
scheinlich aus den hinter ihm losgegangenen Schüſſen vermu⸗ 
thend, es ſei das Feuern befohlen. Dies der genaue Hergang 
des Mißverſtändniſſes. N 1 * 
f Prinz von Preußen.“ 
Zur Erläuterung muß ich bemerken, daß ein ſehr verbreitetes 
cht behauptete, der Prinz habe auf dem obengedachten Balkon 
geſtanden, und von dort aus mit einem weißen Tuche das Zeichen 
zum gleichzeitigen Vortücken der Dragoner und zum Feuern ge⸗ 
eben. Ich habe damals, trotz alles Bemühens, niemand auffinden 
unen, der eine aktive Einwirkung des Prinzen auf die Truppen 
eigener Wahrnehmung oder nur aus ſicherer Quelle hätte be⸗ 
1 — s 5 f 
e Bekanntmachung der Rechtfertigung des Prinzen unter⸗ 
dier damals, weil die Beſeſttgung der an der Spitze ſtehenden 
und diät die ganze Thatizkeit der Miniſter in Anſpruch nahm, 
des Kön Prinz für den Augenblick durch ſeine mit Genehmigung 
der Aktie unternommene Reiſe nach England außer dem Bereich 
ae war. Die Prinzeß, ganz der Erziehung ihrer Kin⸗ 
he met, blieb mit denſelben in ſtiller Zurückgezogenheit in 
g Den Angaben uber des Prinzen eigenmächtiges Einſchreiten ꝛc. 
egenüber, welche das Tagebuch nach bloßem Hörenfagen erzählt, 
lie ich mich verpflichtet, folgende Thatſache als Augenzeuge zu be⸗ 
richten und zu derbürgen, 

Nachdem der König am 18. Nachmittags einer Deputation, 
an deren Spitze der Biſchof Neander ftand, einen zwei⸗ oder drei ⸗ 
stündigen Waffenſtillſtand für die Breite⸗ und Brüderſtraße bewil⸗ 

gt hatte, zu dem Verſuch, die Gemüther zu beruhigen und die 
kaden abtragen zu laſſen, ſtand eine Batterie in der Nähe der 


3 


gehabt. Unſere Stadt hatte 13 Wahlmänner zu wählen und war ſchen den Sieg zu verſchaffen, die auch mit Standhaftigkeit und 


zu dieſem Zwecke in 3 Urwahlbezirke eingetheilt. Gewählt wurden 


bisher immer noch in der Reihe der ſogenannten polniſchen Städte 
ſich zu behaupten glaubte, hat die deutſche Partei vollkommen ihre 
Pflicht erfüllt, von ihrem Wahlrechte einen löblichen Gebrauch ge⸗ 
macht und von dem unaufhaltſamen Wachsthum des deutſchen Ele⸗ 
ments den Beweis geliefert. 
den ländlichen Wahlbezirken ſind wir bis jetzt nur unvollkommen 
unterrichtet. Im Urwahlbezirk Kurzagöra wurden 3 Wahlmänner, 
ſämmtlich Polen, gewählt; im Wahlbezirk Kokorzyn ſämmtlich 
Polen; im Wahlbezirk Czacz ebenfalls; im Wahlbezirk Kobelniki 


ebenfalls; im Wahlbezirk Kietezewo 5 Polen. In der Stadt ha- 


ben ſich mehrere Perſönlichkeiten aus dem Bürgerſtande, nament⸗ 
lich Juden, gar nicht betheiligt; in einigen ländlichen Bezirken iſt 
die Theilnahme an den Wahlen auffallend gering geweſen. So 
waren z. B. im Urwahlbezirk Kobelniki von 154 ſtimmberechtigten 


Urwählern nur 67 anweſend. Der gemeine polniſche Landmann 
findet dabei kein Intereſſe; er geht zum Wahltermine, weil es ihm 
der Schulze aufgiebt, iſt viel zu gutmüthig, um zu beabſichtigen, 


der guten Sache ſchaden zu wollen. Es bedarf nur eines richtigen 


Impulſes, und unſere Landleute, mit geringen Ausnahmen, ſtim⸗ 


men alle im Sinne der Regierung. 


p Krotoſchin, 28. April. In Gemäßheit der im Dezember 


v. J. bewirkten Volkszählung hatte die hieſige Stadt nicht wie bis⸗ 
her nur 32, ſondern 35 Wahlmänner zu wählen. Unter den 35 


Wahlmännern befinden ſich 8 Polen und 27 Deutſche, welches 
Bei den heute hier unter mit⸗ 
telmäßiger Theilnahme vollzogenen Urwahlen find nur Deutſche als 


Zahlenverhältniß ſich für die Deutſchen in ſofern ein wenig günſti⸗ 
ger geſtaltet hat, als bei den im November v. J. ſtattgefundenen 
Urwahlen unter 32 Wahlmännern ſich ebenfalls 8 Polen be⸗ 
fanden. Die Stadtgemeinde war nicht wie bei den letzten Urwah⸗ 
len in 14, ſondern nur in 6 Urwahlbezirke getheilt, und wurden in 
5 Bezirken je 6, und in einem Bezirk 5 Wahlmänner gewählt. Die 
Betheiligung an den Wahlen war eine ziemlich rege und waren be⸗ 
ſonders die Polen faſt bis auf den letzten Mann erſchienen. 

*Im Urwahlbezirk Ludom find 6 Wahlmänner gewählt, 
unter denen 5 Deutſche, 1 Pole. 

Im Wahlbezirk Kkonowo find ebenfalls 3 Deutſche und 1 
Pole gewählt worden. 

P Meſeritz, 28. April. Bei den heute hier ſtattgehabten 
Urwahlen find faſt ohne Ausnahme mit Einſtimmigkeit 19 Wahl⸗ 
männer gewählt worden, welche ſämmtlich der deutſch⸗liberalen 
Partei angehören und von dem hieſigen liberalen Wahlkomité ſchon 
vorher ihren Mitbürgern zur Wahl vorgeſchlagen waren. Die Be⸗ 


theiligung an den Wahlen war im Ganzen eine ziemlich rege, in 
welche voriges Jahr gewählt wurden, und zwar 3 liberale Deuſche 


zwei Bezirken überſtieg fie ſogar jede Erwartung. Auch aus den 
nächſtgelegenen Orten des Kreiſes ſind bereits Nachrichten einge⸗ 
laufen, die für die liberale Partei höchſt günſtig lauten und die 
Wiederwahl des Dr. Ziegert faft außer allen Zweifel ſtellen. Sollte 
ſich endlich noch das ſchon ſeit einigen Tagen hierorts verbreitete 
Gerücht beftätigen, nach welchem der Juſtizrath v. Zychlinski ges 
ſonnen ſei, von der Kandidatur zurückzutreten, weil gegen ſeinen 
ausdrücklichen Wunſch ein hieſiger bekannter Agent der feudalen 
Partei in der letzten Zeit ſich wieder ſehr lebhaft an den Wahlagi⸗ 
tationen betheiligt hat, jo könnte uns möglicher Weiſe das uner⸗ 
quickliche Schauspiel eines Kompromiſſes zwiſchen Deutſchen und 
Polen erſpart bleiben und die Wiederwahl des Oberſten von Unruh⸗ 
Bomſt und des Regierungraths Dr. Ziegert als geſichert eiſcheinen. 


Aus Neuſtadt a. W. Bei den heutigen Wahlen hat ſich 
der Patriotismus der hieſigen jüdiſchen Bevoͤlkerung glänzend be⸗ 
währt, und ſtimmten die Deutſchen mit größter Einmüthigkeit. Sie 
hätten alle ihre Kandidaten durchgebracht, wäre nicht einer unter 
ihnen, der Burgermeiſter Kraft, fahnenflüchtig geworden, und hätte 
durch ſeine Stimme den Ausſchlag zur Wahl des katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen gegeben. 

L Obrzyceko, 28. April. Bei der jo eben beendeten Wahl 
zeigte ſich diesmal ein viel regeres Intereſſe, als dies in den frühe⸗ 
ren Legislaturperioden der Fall war. Während an anderen Orten 
nur politiſche Parteikämpfe ftattfinden, galt es bei uns, den Deut⸗ 


konnte. Der Prinz von Preußen, mehrere königliche Prinzen und 
andere Perſonen ſtanden im Geſpräch links von derſelben. Es fielen 
einzelne Flintenſchüſſe aus der Breitenſtraße gegen die Batterie, 
ſo daß man die Kugeln in der Luft pfeifen und auf das Straßenpflaſter 
aufſchlagen hörte. Ich beſchwor den Prinzen, ſich von einer Stelle 
zu entfernen, wo er ohne Beruf der Gefahr ausgeſetzt war. Der 
Befehlshaber der Batterie wollte feuern laſſen, und äußerte dieſe 
Abſicht dem Prinzen. Der Prinz erwiderte: „daß hier Niemand 
zu befehlen habe als der General v. Prittwig, und daß ohne deſſen 
Befehl kein Schuß fallen dürfe.“ Als der Artilleriekommandant 
wiederholt auf die Nothwendigkeit ſeinerſeits dem Feuer zu antwor⸗ 
ten zurückkam, ſagte der Prinz: „Warten Sie! ich will ſelbſt beim 
Könige anfragen.“ Nach kurzer Zeit kam der Prinz mit dem Befehl 
des Königs zurück: „es ſolle kein Schuß geſchehen ohne Befehl des 
Generals v. Prittwitz.“ Dieſer hatte nämlich unter der Bedingung, 
die Barrikaden einzureißen, die Zuſicherung gegeben, bis 9 Uhr in 
der Breitenſtraße nicht zu ſchießen. 

Die, insbeſondere S. 298 und 330 enthaltenen, Aufzeichnun⸗ 
gen kann ich nach alle dem nur für Wiederholung leichtfertiger oder 
boͤswilliger Erfindungen erklären. 

Es iſt völlig unwahr, was zweimal, S. 341 und 344 erzählt 
wird: „die Prinzeß von Preußen iſt als Mann gekleidet in Paletot 
und Mütze geflohen.“ Im Gegentheil, die hohe Frau iſt zu Fuß 
in gewöhnlicher Toilette, von einem Herrn aus der Umgebung ihres 
Gemahls begleitet am 19. März gegen Abend, noch bei hellem 
Tage vom königlichen Schloß nach dem prinzlichen Palais und zu⸗ 
rückgegangen. Bei der Abreiſe ſelbſt, ſpäter in Spandau, endlich 


licher Damentoilette geſehen. Bei der tiefſten Empfindung des 
Unglücks bewahrte ſie ſtets bewundernswürdigen Muth, Klarheit 
und Beſonnenheit. 

Folgende Aufzeichnungen der Tagebücher mögen hier noch 
Widerlegung finden, als Proben der Glaubwürdigkeit dieſer. 

Nach Seite 324 ſoll der Major von Binde (damals ſchon 
nicht mehr im Militärdienſt!) den Wegzug der Truppen aus der 


Stadt (am 19. Morgens) angeordnet haben. Jeder der irgend die 


Verhältniſſe kennt, wird die Lächerlichkeit ſolcher Behauptung an 


Von dem Ergebniß der Wahlen in 


Gaskandelabers vor der Breitenſtraße, jo daß ſie dieſe beſtreichen 


Ausdauer den Wahlplatz behaupteten. Von den ſechs Wahlmännern 
7 Polen, 6 Deutſche. Bei Erwägung der Thatſache, daß Koſten 


gehören fünf der Fortſchrittspartei und einer der konſervativen Rich⸗ 
tung an. Obgleich das Reſultat den Deutſchen günſtig geweſen, 
können wir doch nicht umhin, zu bemerken, daß auch hier die pol⸗ 
niſche Bevölkerung, wenngleich in der Majorität, geſchloſſen auf 
dem Wahlplatze erſchien, ſo daß nur ein Kompromiß der übrigen 
Wähler die Majorität erzielte. Von 273 Wählern erſchienen nur 
92, und ſelbſt dieſe anſcheinend geringe Betheiligung zeigt gegen 
frühere Wahlperioden die doppelte Ziffer. 

Oſtrowo, 28. April. Es ſind heute hier 26 deutſche und 2 
polniſche Wahlmänner gewählt worden. 

§ Rawicz, 28. April. Ich beeile mich, Ihnen das Reſul⸗ 
tat der heute ſtattgefundenen Wahl mitzutheilen. Die Betheili⸗ 

ung war eine überaus rege und zeugte von politiſchem Bewußt⸗ 

Kin, das ſelbſt in der niedrigften Klaſſe unferer Bevölkerung ſich 
in erfteulicher Weiſe zu zeigen beginnt. Es wurden gewählt 42 
Wahlmänner, ſämmtlich Deutſche und liberal. 

* Aus Schroda. Bereits bei der vorigen Wahl war ein 
Theil der jüdiſchen Urwähler von den Deutſchen abgefallen, dies⸗ 
mal ſtimmten ſie ſogar ohne Ausnahme mit den Polen und ſiegten 
letztere deshalb in allen drei Abtheilungen. 

Bei der Wahl in Wronke wurden von zehn Wahlmännern 
9 Deutſche, worunter 4 deutſchgeſinnte Juden, und 1 Pole gewählt. 
Von den Erſteten gehören 4 zur Fortſchrittspartei, während die 
übrigen zu keiner beſtimmten Partei zu zählen find. Merkwürdiger⸗ 
weile ſtimmte der Wronker Bahnhofsreſtaurateur für einen Polen. 

# Zirke, 28. April. Unſere Stadt, in 3 Wah beziike eine 
geibeil, bat 9 Wahlmänner zu wählen. Im Ganzen find hier 404 
Wahlberechtigte, worunter 216 Deutſche, 150 Polen und 38 Juden. 
Es erſchienen nur 260 Wähler. Die Polen ließen es ſich auch dies⸗ 


Uhr Morgens aus dem königlichen Schloſſe wegging, als die Fort⸗ 
ſetzung des Straßenkampfes entſchieden zu fein ſchien, mich zu 
meinem Schwager, dem Major von Podewils begab, der im Zeug⸗ 
hauſe fommanoicte, ihm rieth, ſeine Familie fortzuſenden, dann dee 
ren Abreiſe nach Potsdam beſorgte, nach meiner Rückkehr vom 
Potsdamer Bahnhofe die in des ac. P. Wohnung befindliche Artil- 
lerie Offizier Penſions-Zuſchußkaſſe in einer Droſchke nach dem 
Zeughauſe brachte, und dann, es mochte etwa 1 Uhr ſein, nach dem 
Schloſſe zu ging, wo mir ſchon im Luſtgarten die Leichenzüge bes 
gegneten. An allen in jener Zwiſchenzeit dort getroffenen Maaß⸗ 
regeln habe ich alſo keinen Antheil haben können, ja von ihnen ſo⸗ 
gar nichts gewußt. 

Eben ſo iſt es eine Fabel, wenn S. 310 erzählt wird: der 
Major v. Vincke — auch Andere noch — wären dem königlichen 
Paar, welches ſich fünfmal nach der Seite des Luſtgartens begeben, 
wo im Schloßhof die gepackten Wagen bereit ſtanden, nachgegangen 
und hätten es gewiſſermaßen zurückgehalten. 


Ich habe dort gar keine gepackten Reiſewagen geſehen — 
würde aber die Abreiſe des Königs nach Potsdam am 18. Nach⸗ 
Ri für ein Glück gehalten und gewiß nicht zu hindern verſucht 

aben. a 

S. 343 iſt mein Name notirt, als wäre ich am 23. März bei 
Varnhagen geweſen; in dem folgenden Alinea heißt es: „Der 
Major von Vincke kam den 22. März nach Hamburg.“ Ich kam 
erſt den 23. nach Hamburg und den 25. nach Berlin zurück und 


bin im Monat März 1848 gar nicht bei Varnhagen geweſen. 
auf der Pfaueninſel und in Potsdam habe ich ſie nur in gewöhn⸗ 


So viel meinerſeits als Beitrag über den Charakter und die 
Glaubwürdigkeit dieſer Tagebücher, welche das gerechte Urtheil der 
Geſchichte nicht fälſchen dürfen. 

Berlin, im April 1862. 

N Freiherr v. Binde (Olbendorf), 

Oberſtlieutenant a. D. 
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ftein, Hauptm. Brüggemann, Feldw. Fouquet. — Auch im Kreiſe 
Bromberg find die Wahlen mit Ausnahme von einigen Unentſchie⸗ 
denen im liberalen Sinne ausgefallen. Unter den Gewählten be⸗ 
finden ſich nur wenige Polen. 

un Gneſen. Bei den heutigen Wahlen herrſchte ſehr rege 
Theilnahme. Wie immer, ſind auch dies Mal die Deutſchen in 
der Majorität geblieben, indem von 31 Wahlmännern 21 der 
deutſchen Nationalität angehören, ſämmtlich der liberalen Partei 
zugethan. 

OSchneidemühl, 28. April. Von 27 Wahlmännern un⸗ 
ſerer Stadt gehört nur einer der ſtreng konſervativen, einer der pol⸗ 
niſchen Partei an. Beamte ſind nicht unter den Gewählten. 

AD Berlin, 28. April. Die Urwahlen find heute in größ- 
ter Regelmäßigkeit und bei der angeordneten Vervielfältigung und 
Verkleinerung der Utwahlbezirke viel ſchneller von Statten gegan⸗ 
gen als bisher. Gegen Mittag ſoll der bei Weitem größte Theil 
der Wahleperationen beendigt geweſen fein. Es empfiehlt ſich da⸗ 
her die größtmögliche Zertheilung der Urwahlbezirke eben jo ſehr 
aus Rückſicht auf den Zeitaufwand, wie fie aus Gründen der po⸗ 
litiſchen Gerechtigkeit dringend zu befürworten iſt. Denn es iſt ſehr 
denkbar, daß eine Partei, welche in einem großen Utwahlbezirke 
vielleicht mit wenigen Stimmen unterliegt und deshalb die Wahl 
keines ihrer Kandidaten durchſetzen kann, bei Zertheilung deſſelben 
Bezirkes doch irgend eine Vertretung erlangt. Auch hier haben ſich 
im Allgemeinen ſchwerlich zwei Drikttheile der geſammten Wähler⸗ 
ſchaft zur Erfüllung ihrer Pflichten eingefunden, und der Vorwurf der 
Säumigfeit fällt überwiegend auf die mittleren und höheren Stände. 
Das Ergebniß iſt noch nicht vollſtändig bekannt; doch dürfte ein 
überaus ſtarkes Vorwiegen der Fortſchrittspartei nicht zu bezweifeln 
ſein, da dieſelbe faſt allein in allen Bezirken Vorwahlen veran⸗ 
ſtaltet hatte, während die anderen Parteien von dieſem unentbehr⸗ 
lichen Hülfsmittel faſt gar keinen Gebrauch machten. 

CS. Berlin, 28. April. Die Wahlen find, ſoweit wir aus 
den Berliner Wahlbezirken und aus der Provinz bis jetzt Kenntniß 
haben, überwiegend liberal ausgefallen. In Berlin ſoll es hier und 
da nicht an Reibungen gefehlt haben, welche in einem Bezirke, wie 
uns erzählt wird, nach dem Wahlakte, in bedauerliche Exzeſſe aus⸗ 
geartet find. Man hat uns Depeſchen aus Guben, Wolgaſt, Greifs⸗ 
wald, Swinemünde mitgetheilt, welche alle ſehr günſtig für die li⸗ 
berale Partei lauten. Eine Depeſche aus Neuff berichtet von einem 
heftigen Wahlkampfe zwiſchen den Klerikalen und Liberalen. Die 
Betheiligung war überall eine überaus zahlreiche. 


volales und Provinzielles. 


Poſen, den 29. April. [Jahrmarkts-⸗Verlegung.] Der 
für die Stadt Lopienno vom 14. April auf den 1. Mai d. 3. 
verlegte Jahrmarkt iſt Umſtände halber anderweit auf den 26. Mai 
verlegt. 

A — [Wahlvorgänge.] Es iſt zwar die Wahl der Wahl- 
männer zum Abgeordnetenhauſe der ernſteſte und wichtigſte Akt 
unſeres parlamentariſchen Lebens; aber wie fat bei jedem Vor⸗ 
kommniſſe des menschlichen Lebens dem Beobachter eine komiſche 
Seite ſich offenbart, ſo war dies denn auch bei den Wahlen unſerer 
Wahlmänner am geſtrigen Tage der Fall, und ganz beſonders 
zeichnete ſich in dieſer Beziehung die dritte Abtheilung der verſchie⸗ 
denen Wahlbezirke aus, in welcher das eigentliche ſouveräne Volk 
ſeine bauliche Thätigkeit beim Aufbau der breiteſten Grundlage 
äußert. Viele dieſer ſouveränen Utwähler kamen in die Wahlver⸗ 
ſammlung, ohne einer Vorverſammlung beigewohnt, oder irgend 
einen Zettel mit den Namen der in Vorſchlag gebrachten Wahl⸗ 
männer erhalten zu haben. In einem Bezirke verlangte des⸗ 
halb in vollem Ernſte ein Urwähler, die ganze Verſammlung 
ſolle aufgelöſt werden, weil weder er, noch feine Bekannten eine 
Einladung bekommen hätten. In einem anderen Bezirke gab 
ein Urwähler denjenigen ſeine Stimme, „die auf dem Zettel 
ſtehen“. Nun hatte er aber den Zettel verloren, die Namen der 
auf demfelben angegebenen Wahlmänner waren ihm entfallen, und 
jo war denn schließlich die Wahl der beiden Wahlmänner von ſeiner 
Seite keine ſehr wohl und lange überlegte. Ein Redner wollte 
durchaus nur einen Wahlmann wählen, indem er meinte „er hätte 
ſchon an Einem genug“. In einem Bezirke auf dem rechten 
Wartheufer gab ein Urwähler „der katholiſchen Religion“ feine 
Wahlſtimme, zeigte aber ſpäter bei der Wahl der wirklichen Wahl⸗ 
männer, daß er von ſeiner Partei vollkommen inſtruirt ſei, diejenigen 
zu wählen, die das Intereſſe der katholiſchen oder polniſchen Religion 
vertreten. In anderen Bezirken iſt es vorgekommen, daß Urwähler ihre 
eine Stimme einem Deutſchen, ihre andere einem Polen gaben, um 
nach keiner Seite hin anzuſtoßen. In einem Wahlbezirke fiel die Wahl 
eines Urwählers mit aller Beharrlichkeit auf Napoleon; „das ſei 
ein einflußreicher Mann, der ſchon für ihn arbeiten würde.“ Daß 
übrigens viele Urwähler noch unter dem Einfluſſe des mächtigen 
Geiſtes „Alkohol“ vom Sonntage ber ftanden, um jo mehr, als der 
„blaue Montag“ Veranlaſſung genug gab, aufs Neue „Del auf 
die Lampe zu gießen“, war unverkennbar. In einem öffentlichen 
Lokale hingen über dem Wahlliſche noch vom vorigen Tage her zwei 
Inſchriften, die in dieſem Falle wirklich „wie die Fauſt aufs Auge“ 
paßten: „Die Herren werden gebeten, die Sporen zu bewickeln 
und „Die Damen werden erſucht, nicht mit Schürzen zu tanzen.“ 

— [Zur Grundſteuer⸗Regulirung.] In die Veran⸗ 
lagungskommiſſion zur Regelung der Grundſteuer für den Wongro⸗ 
wiger Kreis find beruſen: A. Als Mitglieder: der Rittergutsbeſitzer 
v. Moſzezenski auf Stempuchowo und der Gutspächter Lentz zu 
Wymyslowo, erfterer durch Wahl der kreisſtändiſchen Verſammlung 
und letzterer durch Berufung Seitens des Bezirkskommiſſars, in 
Stelle des ausgeſchiedenen Rittergutsbeſigers v. Moſzezenski auf 
Wiatrowo und des Herrn Sänger auf Nadborowo. B. Als Erſaßz⸗ 
männer für den Fall der Behinderung eines berufenen Mitgliedes 
der Kommiſſion: der Vorwerksbeſitzer Lehmann zu Sulinowo, der 
Gutsbeſitzer Taſzarski auf Kobylec, und der Gutsbeſitzer v. Winters 
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unferem ſonſt fo todten Grätz zwei chriſtliche Liebhabertheater gebildet, von 
denen ſich jedoch nur das, welches unter der Leitung des Herrn H. Froſt ſteht, 


bis jetzt erhalten hat und welches inſofern Erwähnung und Belobigung ver. 


dient, als es nicht nur das geſellige Leben zu fördern ſucht, ſondern auch einen 


wohlthätigen Zweck damit verbindet. Es hat dieſes Liebhabertheater in dieſem 
Winter bereits 4 Vorſtellungen, die letzte am 3. Oſterfeiertage, gegeben zum 


Beſten verſchämter Ortsarmen ohne Unterſchied der Religion, und haben die 


bis jetzt gegebenen Stücke ſowohl dem Inhalte, als auch dem Vortrage nach 


1 
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allgemeinen Beifall gefunden. — Die Saaten ſtehen trotz der ſtarken Nacht- 


fröſte und trotz den kalten Weft- und Nordweſtwinden, die wir bis jetzt gehabt, 


ganz befriedigend. Seit zwei Tagen hat ſich das Wetter auffallend geändert, 
und entlud ſich heute früh über unſere Stadt und Umgegend ein ſtarkes Ge⸗ 
witter mit einem erquickendem Regen; fat alle Bäume jtehen wie durch einen 
Zauber in vollſter Blüthe. — Sowie an vielen Orten unſerer Provinz werden 
auch von hier aus Kartoffeln in Menge nach Poſen gebracht, von wo ſie mit 


der Bahn in die weſtlichen Provinzen geführt werden. — Am 
den 26. d. M. wurde hier das diesjährige Kreis ⸗Erſatzgeſchäft abgehalten. 
= Koſten, 27. April. [ Bauten; Verſchiedenes.] Im Laufe 
des bevorſtehenden Sommers werden in unſerer Stadt mehrere Privatbauten, 
die zum Theil auch ſchon thätig in Angriff genommen worden, ausgeführt. 
In ihrer Vollendung dürften dieſelben zur Verſchönerung der Stadt weſentlich 
beitragen. Namentlich wird dann der Platz um die evangeliſche Pfarrkirche 
einen recht angenehmen Eindruck auf das Auge machen, da der Kaufmann M. 
Glaß in der unmittelbaren Nähe derſelben ein zierliches Gebäude aufſtellen läßt, 
welches zu den ſchönſten der Stadt gehören wird. Nirgends war aber ſolch 
ein äußerer Ausſchmuck mehr erwünſcht, als gerade in dieſem Theile der Stadt 
und in der Nähe des würdigen Gotteshauſes. — Bei dem von Jahr zu Jahr 
ſteigenden Preiſe der Baumaterialien und ungeachtet anderer mitwirkender un⸗ 
günftiger Umſtände iſt das Bauen von Wohnhäuſern in unſerer Stadt immer 
ein recht rentables Unternehmen, weil bei dem fühlbaren Mangel an entſpre⸗ 
chenden Wohnungen für die Beamten die Wohnungsmiethe unglaublich theuer 
iſt. — Schon ſeit Jahren war der Handel mit Schwarzvieh nicht fo lebhaft, 
der Preis für dieſe Viehgattung nicht ſo hoch, als gegenwärtig. Man zahlt für 
ein Paar Saugferkel, die vier bis ſechs Wochen alt ſind, den enormen Preis 
von 6 bis 7 Thlr. Bei ſo günſtigen Preiſen, wie jetzt, iſt die Schweinezucht 
die Haupteinnahmequelle unſerer Landwirthe. Selbſt kleine Landbeſitzer wiſſen 
die Summe von 200 bis 300 Thlr. jährlich durch den Abſatz mit Schweinen zu 
erreichen. Trotz vielſeitiger falſcher Einflüſterungen erkennt unſer Landmann 
die Vorzüge ſeines gegenwärtigen Standpunktes und weiß ſehr gut, daß er die 
Erleichterung feiner äußeren Lage der Furſorge der Regierung zu verdanken 
hat und daß er unter Preußens Szepter glücklich geworden. — Der letzte Regen 
und die darauf erfolgte warme Witterung übt auf die Vegetation einen fehr 
wohlthätigen Einfluß aus. Die Fruchtbäume entfalten ihren reichen Blüthen⸗ 
ſchmuck und im jungen Grün des Geſträuches beſingt der Sänger des Frühlings 
ſeit vorgeſtern die Entwickelung der aufgelebten Mutter Natur. — Die öffent⸗ 
liche Prüfung in den Schulen biefiger Stadt hat bereits vor den Feſttagen ſtatt⸗ 
gefunden. Wenn auch das Reju'tat der Leiſtungen in den einzelnen Schulklaſſen 
der drei Konfeſſionen als ein recht günftiges zu bezeichnen war, jo iſt doch die 
Prüfung in der Klaſſe des erſten evangeliſchen Lehrers Seifert beſonders belobi⸗ 
end anerkannt worden. — Man hört allgemein klagen, daß das Wechſelfieber, 
ſedoch weniger bösartigen Charakters, ſehr unter der jüngeren Generation 
herrſcht. — Vergangenen Winter find die Feldmäuſe den Saaten ſehr nachthei⸗ 
lig geweſen. Der Schaden, den dieſen Thiere in größeren Beſitzungen ange 
richtet, ſoll von Bedeutung fein. Ein radikales Mittel, die böswilligen Be⸗ 
ſchädiger fremden Eigenthums aus den Saatfeldern zu entfernen, iſt bis jetzt 
noch * bekannt geworden. 

5 Krotoſchin, 27. April. [Witterung; Erſatzgeſchäft; Grund ⸗ 
ſteuerveranlagung; Theater; landwirthſchaftliches Feſt.] Der 
Monat April hat bei uns ſeine böſen Launen bereits abgelegt und ſieht uns zum 
Abſchiede mit einem lieblicheren Geſichte an; denn wir haben feit einigen Tagen 
das herrlichſte Frühlingswetter, die Nachtigall entzückt uns durch ihren reizen⸗ 
den Schlag, die meiſten Obſtbäume find mit Blüthen faſt überlaſtet und die 
Saaten haben ſich beim Eintritt der gelinden Witterung ſichtlich erholt und 
prangen ringsumher in dem herrlichſten Grün. — Das Kreis ⸗Exfſaßge chäft 
im biefigen Kreiſe ift am 23. und 24. d. M. hierſelbſt, am 25. in Kobylin und 
am 26. in Borek abgehalten worden und ſoll am 28. in Kozmin fortgeſetzt 
werden, woſelbſt es am 30. d. M. durch die Looſung der amanigläbr| en 
Heerespflichtigen beſchloſſen wird. — Die Erundſteuerveranlagungskommiſſton 
biefigen Kreiſes hat die gemeinſchaftliche Abſchäßung der bäuerlichen Gemar⸗ 
kung Bozacin beendet und beginnen am 29. d. M. die Einſchätzungen in allen 
vier Einſchätzungsbezirken des Kreiſes. — Am 20. d. M., als am exſten Oſter 
feiertage, hat der Theaterdirektor Gehrmann hierſelbſt mit dem Bamilienge- 
mälde: „Der Störenfriede einen Cyklus von etwa 30 Vorſtellungen erö 
und erfreut ſich, wie bisher immer, eines ſehr zahlreichen Beſuchs, ſo daß er 
die weite Reiſe von Thorn nach hier gemacht zu haben wohl nicht bedauern 
wird. Das Damen» und Herrenperſonal der Truppe iſt gut und unterſtützt 
durch feine tüchtigen Leiſtungen Herrn Gehrmann in ſeinen eifrigen Beſtre⸗ 
bungen, dem Publikum die neueſten Repertoirſtücke, wie: „Ein Trödler“, 
„Berlin arm und reich“, „Die Tochter des Pflanzers“, „Die Tochter der 
Grille“ u. a. vorzuführen. — Zu dem am 16, Juni c. hierſelbſt ftattfindenden 
landwirthſchaftlichen Feſte, beſtehend aus Thierſchau und Pferderennen in Ver⸗ 
bindung mit einer landwirthſchaftlichen und gewerblichen Ausſtellung und einer 
Verlooſung von Thieren und Geräthen, werden bereits umfaſſende Vorberei- 
tungen getroffen. Das Feſtkomité (beſtehend aus dem Rittergutsbeſißer Buſſel 
in Wyköw, Rentkammervorſtand Czekonski in Schloß Krotoſchin, Gutspäch⸗ 
ter Fr. Köppel in Benice, Landrath Krupka, den Gutspächtern Reinhold in 
Wielowies, Scholtz in Thereſienſtein und Schur in Maciejewo) fordert in dem 
letzten Kreisanzeiger zu einer recht zahlreichen Betheiligung bei den Schauſtel ⸗ 
lungen und an den Rennen auf. Die Verlooſung wird in gleicher Weiſe, wie 
vor 2 Jahren arrangirt, jedoch auf die Anzahl von 4000 Looſen ausgedehnt 
werden. Der Preis eines Looſes beträgt 10 Sgr. Auf je 20 Looſe ſoll ein 
Gewinn kommen. — Die hieſige Freimaurer -Loge feierte geſtern, am 26. d. 
M., ihr Stiftungsfeft, zu welcher Feier unter vielen andern Fremden aus den 
nahegelegenen Orten auch der Herr Poſtinſpektor Hartmann aus Breslau 
(früher in Poſen) erſchienen war. a 
L Obrzyeko, 28. April. [Wünſche.] In der vorigen Woche be- 
fuchte der neue Landrath unſeres Kreiſes, Herr v. Maſſenbach, in Wahlangele⸗ 
genheiten unſere Stadt, und dürften uns wohl einige Aeußerungen deſſelben, 
wie die n Räumlichkeiten unſeres Rathhauſes die Ausſicht gewäh · 
ren, eine Gerichts- Kommiſſion nach hier zu bekommen. Wir würden die Rea ⸗ 
liſirung dieſes Projektes gewiß mit Freuden begrüßen, da der Bevölkerung un⸗ 
ſerer Stadt, die nahe an 1800 Seelen zählt, auch nicht die geringſte Erleichte · 
rung gewährt wird. — Bei dem ziemlich bedeutenden Produktenhandel, der 
von hier nach auswärts betrieben wird, iſt uns die Kommunikation mit andern 
Städten ſehr erſchwert, denn wir beſitzen weder Brücke, noch Chauſſee, noch 
Eiſenbahn. Jede Zufuhr iſt uns demnach fait abgeſchnitten, und können wir 
nicht umhin, zu bemerken, daß wir bei Aufbringung einer Steuermaſſe von 
über 4000 Tylr. gegen die übrigen Städte unſeres Kreiſes jedenfalls zu ſtiefmüt⸗ 
terlich bedacht find. Unſere Kommune macht alle Anſtrengungen, unferer Ge⸗ 
werbihätigkeit Vorſchub zu leiſten, und hat erſt in jüngfter Zeit eine Kommif- 
fion ernannt, die den längſt projektirten Brückenbau wieder anrege. Möge die 
Behörde auch unſern Wünſchen einmal Rechnung tragen, und dieſem längſt ge⸗ 
fühltem Bedürfniſſe abhelfen. j ; 

Trzemeſzno, 27. April, [Entſetzlicher Mord.] Der Wirth No- 
wak aus Goscieſzyn (Mogilnoer Kreiſes) hat in der Nacht vom 24. zum 25. d. 
ſeinen drei älteſten Kindern von 9, 6 und 3 Jahren die Hälſe durchgeſchnitten 
und ſie getödtet. Die Mutter dieſer armen Kinder vermochte nur mit Mühe das 
jüngſte kaum acht Tage alte Kind dadurch zu retten, daß fie Leute herbeirlef, 
die den unnatürlichen Vater banden und der Gerichtsbehörde überlieferten. Als 
Motiv führt Nowak an, daß es ihm ſelt 8 Tagen ſchon im Kopfe gelegen habe, 
dies zu thun. Der Umſtand, daß Nowak auf alle Fragen Antworten giebt, die 
nicht auf Geiſteszerrüttung ſchließen laſſen, macht die That vollends unerklär⸗ 
lich, da der Mann in leidlichen Verhältniſſen leben ſoll. (Brbg. Zig.) 

—— — — EFM —— — . — aa —— 
Von dem Herrn. Kreisgerichtsrath Döring geht der Redak 
tion Folgendes mit der Bitte um Aufnahme in die „Poſener Zei“ 
tung“ zu: 
In Folge des von der „Oſtdeutſchen Zeitung“ aufgeſtellten 
Wahlprogramms hatte ich bei dem Zentral⸗Wahl⸗Komite der deut- 
ſchen Fortſchrittspartei zu Berlin angefragt, ob daſſelbe dort als 


das für dieſe Provinz leitende Partei⸗Programm anerkannt würde. 


Namentlich gaben die unter Bedingungen und Vorausſetzungen für 
zuläſſig erklärten Kompromiſſe mit den Polen Veranlaſſung zu ge⸗ 
wichtigen Bedenken und ich ſprach mich, unter ausführlicher Br⸗ 
gründung, gegen ſolche Kompromiſſe für die gegenwärtigen Wahlen 
aus. Es iſt hierauf das Geſammt⸗Komité zur Berathung zuſam⸗ 
mengetreten und hat mir durch ſeinen Schriftführer, Stadtrath 
Runge, als ſeinen Beſchluß, mitgetheilt: 

„daß daſſelbe ſich den von mir entwickelten Anſichten voll» 


Sonnabend 


* 


ſtändig anſchließt und Kompromiſſe mit den Polen, wie im 
November ſo auch jetzt, noch nicht billigen kann. Muß die 
Fortſchrittspartei Kompromiſſe machen, ſo kann ſie dieſelben 
unſeres Erachtens nur mit den Deutſchen machen und ſollte 
ſie dadurch auch einen oder den anderen Feudalen in's Haus 
der Abgeordneten bringen helfen. In dieſem Sinne hat 
ſich das Komité bei mehreren Gelegenheiten auf erfolgte An⸗ 
fragen hin ausgeſprochen und wird es auch ferner thun. Wir 
hoffen, der geſunde Sinn der Deutſchen in Poſen wird ſchließ⸗ 
lich doch die Oberhand behalten, zumal ſich ſchon bei den 
erſten Unterhandlungen die Nachtheile der Kompromiſſe 
mit den Polen herausſtellen müſſen.“ — 

Nichts kann mir ferner liegen, als die Anmaaßung, in die 
Anſichten und Beſchlüſſe der, der deutſchen Fortſchrittspartei ange⸗ 
hörigen, Wahlmänner belehrend und leitend eingreifen zu wollen. 
Ich glaube aber der Oeffentlichkeit den Beſchluß des Zentral⸗Wahl⸗ 
Komiteé's nicht vorenthalten zu dürfen, als ein Zeichen, von wie 
freiem und weitem, der Zukunft ſicheren und darum kleine Künſte 
und Gewinnſte verſchmähenden Geſichtspunkte eine viel geſchmähte 
Partei die Dinge auffaßt, den Gegnern zur Beſchämung, den Ge⸗ 
nofjen zum Beiſpiel und zur Nacheiferung. 

Für dieſen Zweck giebt es kein: Zu ſpät! 

Poſen, den 27 April 1862. 


Vermiſchtes. 

* Die Glasbrennerſche Montags⸗Zeitung bringt 
folgende ergötzliche Druckfehler. In der Anzeige von dem Tode ei⸗ 
nes Virtuoſen las man: „Er dudelte drei Jahre“ (duldete). — 
Im „Leipz. Tagebl.“ ſtand: „Ein Gutsherr beabſichtigt, ſeine 
ſämmtlichen Güter zu verſaufen'“ (verkaufen). — Mein Mann 
verhielt ſich ganz maſſiv dabei (paſſiv). — Die 2. Abtheilung der 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu N. iſt dermalen ohne Verſt and 
(Vorſtand). — Der ſchaaffinnige Vorſteher (ſcharffinnige). — Der 
langöhrige Direktor (langjährige). — Die Dekorationen, die 
wir dem Pinſel Herrn Boſange zu verdanken haben (Pinſel 
des Herrn Boſange). — Der hohe Adel und die niedern Bewoh⸗ 
ner (biedern). — In einer öffentlichen Einladung ſtand: Das 
unſinnige Publikum (ſtatt kunſtſinnige). — Wer malt mein Er⸗ 
ſtaunen, mein frohes Erdbeben (Erbeben). — Die ſündliche 
Halbkugel (ſudliche). — Das ganze Gebirge hat ein ſchläfriges 
Anſehen (ſchiefriges). — In unſerm Handel herrſcht jetzt große 
Faulheit (Flauheit). — Die Rachſucht des jungen Schaaf⸗ 
viehes (Nachzucht). — Im Konverſationslexicon ſtand: Der Ent⸗ 
decker des verſtärkten Calvin is mus iſt Volter (Galvanismus). 
— Der jüdische Archipelog (indiſche). — Der regulirte Stu⸗ 
dent (relegirte), — Die Dezimalbrühe (Brüche). — Müller's Al⸗ 
baneſerin iſt nurfür Eingeweide in N. genießbar (Eingeweihte). 
— Ein dicker Fürſt wie Göthe (Dichter ⸗Fürſt) — Dramatiſcher 
Betrug von Körner (Beitrag). — Sammlung wichtiger Ein⸗ 
fälle (witziger). — Bei N. iſt eine neue Aufgabe des Calderon 
9 5 eh > Ut Mi Bee Senat. 7 Die unbedingte Freß⸗ 
reihe tebfreibeit). — Das Gewiſſen de 
der Witterung). — Mademoiſelle N. in die BEREIT 
alt (vier und zwanzig). — Nur in dem Bejap der Gele un 
Julius Glück und Ruhe finden (Beſitz). — Mehrere hundert Lu m⸗ 
pen gaben dem Garten ein magiſches Anſehen (Lampen) — u. ſ. w. 


Strombericht. 
Am 27. April. K UN ee ich S 
m 27. April. Kahn Nr. 2 iffer Friegr chley, von Berlin 
nach Poſen nit Sal; Kahn Nr. 1863, Schiffer Wilhelm Jobel, und Kahn 
Nr. 1345, Schiffer Gotifried Thie, beide von Magdeburg nach Polen mit 
Gütern. — Hdlzflößen: 9 Teiften Kiefernrundbolz, von Nicke nach Glletzen. 
Am 28. April. Kahn Nr. 943, Schiffer Johann Stepankiewitſch, von 
Stettin nach Poſen mit Eiſen; Kahn Nr. 228, Schiffer Erdman Propner, 
Kahn Nr. 223, Schiffer Friedrich Lange, und Kahn Nr. 1258, Schiffer Wilh. 
Pichudek, alle drei von Stettin nach Poſen mit Dachſteinen. — Holzflößen: 
I Triften Eiſenbahnſchwellen, vou Schrimm nach Stettin; 11 Triften Rund⸗ 
hölzer, von Neuſtadt nach Glietzen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. April. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Niemann aus Pyrmont, Vogel aus Mag 
deburg, Oettinger aus Rakwitz, Pinn und Hell aus Bromberg, Oeko⸗ 
nomiekommiſſar Hanke und Kalkulator Heinrichs nebſt Frau aus Rogaſen, 
die Gouvernanten Fräulein Nötzel aus Pilau, Fräul. Duhme und Frau 
Apotheker Duhme aus Wongrowitz, Aſſeſſor Braun und Lieutenant a. D. 
Käuferling aus Stettin, Rittergutsbeſitzer Kutzner aus Kapferhammer, 
Bürger Andrzejewsfi und Frau Aitterguisbeſiger v. Zajouczek aus War 
nen „die Gutsbeſitzer Danyſz aus Chylin und Gebrüder Berkholz aus 

ecklenburg. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rektor Kehler nebſt Frau aus 
Grätz, die Kaufleute Wolfekt aus Grünberg, Cohn aus Gratz, Caro 
und Fräulein Pakſcher aus Peiſern. 

PRIVAT-LOGIS. Aſſiſtenzarzt Dr. Bauernftein aus Görlitz, Ritterſtraße 8. 


Vom 29. April. 


Buschs HOTEL DE ROME. Frau Rittergutsbeſitzer v. Baranowska aus 
Marſzewo, die Ane e gen Kennemann aus Kleuka und Rufſak 
aus Labiſzynek, Rentler v. d. Lanken aus Stralſund, Agent Rive aus 
Köln, Maſchinenbauer Stemmwedel, Agent Meyer, die Kaufleute 
Salzmann und Schnorr aus Berlin, Frey aus Breslau, Wendorff aus 
Stettin, Klee aus Grimmen und Zarrentin aus Loltz. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Kwileckt aus Ober Zedlitz, Ober⸗ 
amtmann v. Wittig aus Ratſbor und Kaufmann Wiener aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Meyer aus Berlin und 
Münſter aus Bremen, Rittergutsbeſitzer Szwantowell aus Brudzewo, 
Fabrikant Scholz aus Deſſau, Gutsbeſitzer Nowak aus Herrnſtadt und 
Oekonom Zacha aus Jauer. 

SCHWARZER ADLER, Die Rittergutsbeſitzer being aus Sokolnik und 
Rohrmann aus Gabel, Fraus Rittergutsb. v. Sulerzyeka aus Cho⸗ 
migze, Frau Kr. Ger. Räthin Styrle aus Schrimm und Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Profe aus Klecko. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Gebrüder v. Jaraczewsli 
und v. Zakrzewskt aus Jaraczewo, v. Jaraczewski aus Leipe, v. Sta · 
blewsti aus Zaleſte, Wumlezyüskt aus Bojanowo und Gutsbeſitzer und 
Lieutenant Gerricke aus Skrzynki, Frau Gutsbeſitzer v. Pagowoka aus 
Kornatowice, die Kaufleute Eichmann und Zeiſe aus Hamburg. 

MILTIuS HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Redlich aus Kaliſch, Domänen⸗ 
pächter Heinze aus Strumiany, Gouvernante Fräulein Großfuß aus 
Przybroda, Dr. Frieſe aus Berlin, die Kaufleute Römmich aus Er⸗ 
langen und Waſſervogel aus Breslau. 

BAZAR Die Gutsbeſitzer v. eee aus Bromberg, Lipowski 
nebft Frau aus Woyciechowo, Szokdrzynski aus Lubaſz, v. Roseiſzewski 
aus Polen, v. Zakrzewski aus Oſiek, v. Sczanieckt aus Boguſzyn, 
v Sczaniecki aus Laſzezyn, v. Bukowiecki aus Czarnpſad, Graf We⸗ 
ſierski aus Wroblewo, v. Zaborowski aus Wyganowo, Frau Bürger 
v. Szymanska aus Kempen, die Gutsbeſitzerfrauen v. Wolniewicz aus 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


99. Dienftag, 


Dembicz, Szokdrzynska aus Sierniki, v. Mikorska aus Karniſzewo, 
v. Sokolnicka aus Laskows und v. Swinarska aus Dembe. 


HOTEL DE PARIS. Wirthſchafts. Beamter Opalski aus Smielowo, die 
Kaufleute Winzewski aus Wreſchen und Jaffe aus Berlin. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gutsbeſitzer Baron v. Reitzenſtein aus Rabowice, Lehmann aus Garby N 1 
und Heickerodt Wir re + \ Fräulein Pulvermache 
HOTEL ZUR KRONE. e Kaufleute Cohn aus Meſeritz, Bergas aus Grätz 
Waſſer aus Wollſtein, Neumann aus Anklam und Reiche aus Friede ur hen 
berg, Inſpektor Mallow aus Neumark und Reifender Friedmann aus s . 
Berlin, 
EICHBORN’S HOTEL, Omnibusbeſitzer Nathan aus Krotoſchin und Kauf | 
mann Landeck aus Wongrowitz. 


kauf ſtattfindet, jo wie Formulare für Abgabe 
der Gebote — zugleich die Quantitäten der Ab- 
gänge und die Beſchreibung der zu verkaufenden 
Maſchinen enthaltend — find auf portofreie Ans 
träge in meinem Büreau, fo wie im Büreau 
des königlichen Ober-Maſchinenmeiſters Herrn 
Sammann zu Breslau gegen Erſtattung der 
Kopialien zu beziehen; auch können die zu ver ⸗ 
kaufenden Gegenſtände von den Kaufluſtigen 
vor Abgabe ihrer Gebote in Augenſchein genom- 
men werden. 

Stargard, den 12. April 1862. 

Der königliche Maſchinenmeiſter Grusonm. 


In der Umgegend von Gneſen 
ſind verſchiedene Grundſtücke, 
enthaltend 500, 400, 280, 255, 150 und 100 
Morgen Land und Wieſen mit und ohne Juven⸗ 
tarium, ſowie ein Landgut in Polen ganz nahe 
an der Grenze bei Thorn, enthaltend: 1405 
Morgen Land nebſt Wieſen, ſofort mit Inven⸗ 
tarium zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren 
auf frankirte Briefe sub Chiffre F. H. poste 


* Rich. Bock in Mur. Goglin. 

In einer kleinen Stadt an der. Bram, Thierarzt in Schwerin a. W. 
C hauſſee iſt ein Gaſthof am Markte reiner, Poſt⸗Expediteur in Polajewo. . 
belegen, im welchem ſeit ungedenkliche Zeiten eine Goersch 25 Gutsbeſitzer in Sarben bei Czarnikau. ©. Nich ass 


Bekanntmachung, 
betreffend das Militär - Erfahgefchäft 
in Poſen. 


Die Muſterung der Militärpflichtigen in der 
tadt Poſen findet ſtatt im Königſchen Lo⸗ 
al, vor dem Eichwaldsthor links: 
am 1. Mai für das 1 Polizeirevier, 


- 111. 
1 


früchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt die Verſicherungen 
Nachſchußzahlung ftattfindet und regulirt die eintretenden 


* * . 0 „ 

7. „ Looſung der Zwanzigjährigen. 
Verpflichtet zur Mufterung find und müſ⸗ 
fen um 6½ Uhr früh, reinlich gekleidet, im Lokal 
anweſend ſein: 

1) alle, die im Jahre 1862 ihr 20. Lebensjahr 
erreichen, alſo 1842 geboren ſind, 

2) alle älteren Militarpflichtigen im 21. bis 
25. Lebensjahre (mithin die 1841, 1840, 
1839, 1838 und 1837 Geborenen): 

a) die zum Militärdienft tüchtig, aber noch 
nicht eingeftellt find, 
b) die als zeitig untüchtig vorläufig zu 

e rückgeſtellt find; 

J alle früher Uebergangenen, ohne Unter 
ſchied, ob fie in Poſen geboren und anfſäſſig 
ſind, oder nur vorübergehend hier verweilen. 


namen 


mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 


Poſen, im April 1862. 
Als Generalagent: 


Als Spezialagenten: 


Befreit von der Geſtellung iſt: Wein. und Material-Handlung betrieben wird, a a 5 
1) wer die Berechtigung zum einjährigen frei- dazu 50 Morgen Weſeuboden webſt aute Wirth. Hoffmann Sekretair in Schroda. v. Rüdiger 
willigen Militärdienſt beſißt, ſofern dieſſchaftsgebäude fofort zu verkaufen. Das Nähere Haühmer, iclor, in Pudewitz. Sternberg, 


Ausſtandsfriſt nicht abgelaufen ift, f firte Briefe sub Chiffre F. F. poste 
2) wer von der Departements ⸗Erſatzkommiſ. dan a 415 * Herm. 


Joseph in Pleſchen. 


29. April 1862. 


und jun. Frau Kaufmann Horwitz und Fräulein Cohn aus Bomſt, 


r und Kaufmann Caro aus Peiſern. 


Kaufleute Levy und Lippmann aus Santomysl, 
W., Weiß aus Goftyh, Kaphan aus Schroda, 


Baruch aus Samoczyn, Schwalbe und Zabifisfi aus Wreſchen, Gärt⸗ 
ner Cybulski und Wirthſchafts⸗ Schreiber Wotte aus Mrowino. 


GOLDEN ES REH. Brauer Ordlewski aus Mur. Goslin, die Kaufleute Licht 
aus Pudewitz und Geisler aus Wreſchen. 


Dieſe älteſte Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feld» 
egen feſte Prämien, 
chäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, 
anerkannt liberalen Grundsätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und voll: 
ſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind. 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antragsformularen, jo wie 


bei welchen nie eine 


Rudolph Rabsilber. in Poſen. 


Michaeli Nathanson in Lobſens. 
Prager, Sekretär in Schubin. 
e Pot Ernie in Neuſtadt b. P. 


in Mikoslaw. 
in Rogaſen. 
Bernh., in Gneſen. 


Stolpe, Lehrer in Mogilno. 


I. H. HMrappe in Schoͤnlancke. 
Das Wohnhaus nebſt Obſtgarten an der St. Oscar Krüger in Obornik. 
über frühere Geſtellungen find zur Muſte 2 Martinsſtraße Nr. 31 belegen, iſt aus J. Haefel in Wongrowitz. 


ſion endgültig ausgemuſtert oder zur Erſatz⸗ 
reſere beſtimmt iſt. Atteſte und Ausweiſe 


Siewerth, Emil, in Schrimm. 
Witte, Stadtietretär in Virnbaum. 
Wyszyüski, Reltor in Nakel. 


rung mitzubringen und vorzuzeigen. | freier Hand zu verkaufen. Das Nähere zu er⸗ J. M leber in Koſtrzyn. 
Heerespflichtige, die zur Geſtellung verpflich⸗fragen beim Schmiedemeiſter . Den- R. A. Langiewiez in Witkowo. 


tet fi Wendzinsk 
Lijewski, Kammerer in Wronke. 


ind, die Meldung zur Stammrolle aber nnhlesyrasks, Hötel de Saxe Nr. 15 Bres . 
nicht bewirkten, haben bis laueritraße. 


„Jpäteftens zum 4. April e. 
m Polizeikommiſſarius des Reviers, in wel 
chem fie wohnen, ſich perſönlich einzufinden. 
bi eklamation. Heerespflichtige, die wegen 
Auslicher Verhältniſſe Befreiung vom Militär 
wo beanſpruchen, haben dies bei dem Polizei ⸗ 
umiſſarius, bei dem fie zur Stammrolle an⸗ 
et find, rechtzeitig anzuzeigen und die zur 
deidtertigung itres Anſpruchs nöthigen Beweiſe 
Rep ringen. Auf zu ſpäte und unvollſtändige 
7 amationen wird nicht gerückſichtigt. 
lgen der Nichtmeldung oder Nicht ; 
m = 2 4 
welche Bie Meldung verab- 
ſäumen oder bei der Muſterung fehlen, werden 
laut Verordnung vom 15. Dezember 1859 und 
des g. 168 der Militär- Erſaßzinſtruktion, mit 
due bis zu 10 Thlr. oder ka Pa IT ee . Ye - 8 
U 8 Tagen beſtraft. Niemand kann ſich mit dem 8 0 FP... ĩͤ 
Feral ſchützen, daß er nicht vorgeladen oder Waſſer⸗ und Molkenkur en © 
a 


5 
der Muſterungstermin ihm unbekannt ge- in der Waſſerheilauſtatt zu Charlotten - Echt engl. Patent⸗ 2 


e ener Portland-Gement: 


Referve- und Wehrmänner I Aufge Dr. Eduard Preis. 
und Stettiner 


dots, welche in Poſen wohnen und für den Sal]: Verp — 
Portland-Cement ; 


verſichert gegen Feuersgefahr Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Geräthe, Ernte und 
ralen Bedingungen zu un und feſten Prämien. 
Jede gewünſchte Auskunft ſowie Antragsformulare 


Poſen, im April 1862. 


ſchläuche in allen Dimenſionen und 


f j in der „Vakanzenliſte“ 
en, haben ihre Geſuche mit Angabe der Gründe z F 


erker, Gare in Margonin. 


1, Lehrer in Gollancz. 


Zacher, Bürgermeilter in Czarnikau. 


Die Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Geſchäftsvorräthe unter libe⸗ 


ertheilt bereitwilligſt und koſtenfrei 
die general⸗Agentur 


Miholm Mewes, 


große Gerberſtraße Mr. 20. 


W Wolſſchnur us 


von 3½—6 Sgr. pro Pfd. in ausgezeichnet ſchöner Waare, ſowie Spritzen ⸗ 


Feuereimer eigener Fabrik empſiehlt 


Julius Scheding, 
Walliſchei, an der Brucke. 


einer Mobilmachung wegen bäuslicher oder ge Jugerate über Verkaufe, Verpachtungen, 
werblicher Verhältniſſe Zurückſtellung beanipru- tra Alſſeeide und andere Befnche und Din 

empfiehlt von friſcher Sendung zu 
Fabrikpreiſen 


bie 5 g i Zeile 2 Sgr. ſichern Erfolg, da dieſe Zeitung 
zum 25. April c. bei dem Magiſtratſ Deutſchland und nur von Perſonen, 
Murren. Außerdem haben ſie am Tage der in den Deutjwia 8 9 


die eine Verſorgung ſuchen, geleſen wird. Auf⸗ 


RETTET 


7 
* 
8 


uſterung der Heerespflichtigen des Reviere inſträge von Annoncen, auch für alle in- und aus. 50 
vom anch He wohnen, im oben Ne Mu- ländiſchen Zeitungen Fans an 22 Rudolph Rabsilber, 5 wand 
ke tungslofal perſönlich ſich einzufinden. Spa- A. Metemeyer’s Zeitungsbureau 85 Spediteur in Poſen. 


| * 
in Berlin. EEE eee eee 


Beſte feuerfeſte Steinpappe von anerkannter Güte, 
an 


de Geſuche bleiben unberückſichtigt. 
Poſen, den 12. März 1862. 


Königl. Polizei⸗Präſident 


Asphalt, Steinkohlentheer und Holztheer 


ulius Scheding, 


Walliſchei an der Brücke. 


Auch übernehme ic Dachdeckungen mit Steinpappe 
unter Garantie. 


8 N Stück Dadftein-Bretter 
56000 werden zu kaufen geſucht. 
Nähere Offerten nimmt entgegen 
Joseph Schwarzenski, 
Poſen, Büttelſtraße 20. 


empfiehlt en gros und en detail 


Star a 
Längen beftehend in: 
altem Gußeiſen, 

Schmiedeeiſen, 
—Sckmelzeiſen, 

ſchmiedeeiſernen Drehſpänen, 

altem Eiſenblech, 

alten Radreifen, 


zu Gora im Pleſchner Kreiſe. 


Am 15. Mai d. J. 11 Uhr Vormit⸗ 
tags werden 15 Bullen und 10 Ferſen von 6 


Niederl 


ngl. Kummt⸗ und Bruſtgeſchirre mitt Neuſilber⸗ und ſchwar⸗ 
zem Beſchlag, gedrehtlederne Kutſch⸗ und Ackergeſchirre, 


Zuchlbieh⸗Aullionſe end ner und Jeikfabrit 
Julius Scheding, 


Wollſack⸗Drilliche und Leine: 
ber- Getreide- und Mehlsac⸗Dril 


iche in allen gangbaren Breiten, 


S ſtiſchen Slelliner Patent. Borland Cement. 2 fertige Sücke „an a aug empf if 
A. Szymanska, 


Neueſtraße Nr. 2. 


age: Walliſchei an der Brücke. 


- fehmiedeeilerne Roſtftäben, Friſchen amerikanischen weißeuffſeie ls Monaten alt, als Scorthorn. Voll. und 


ie neueſten Sommer-Mäntelchen 


altem Federſtabl, albblut, ſo wie 30 Stück Eber und Sauen ; 

Alten Gußftahlfedern, umai 3 bon der dene Norkſhirer und Bertihirer 6 und Mantillen, Kleiderſtoffe, Um⸗ 
1 —.— — kl 3 ) 5 meiſtbletend verkauft werden und werdenſſchlagetücher, * Long-Shawls, 

alten meſſingenen Siederöhren, * äufer hierzu eingeladen. Battiſte, Baröge, offerirt zu den bekann⸗ 
* Aal . — 3 1 öpf ten billigften Preifen 

alten Bapnehienen beygras, pinus sylve- lng Schöpſe, 65 Mut. die Leinen⸗ und Modewaarenhandlung 
Vaßldrocken stris, jo wie alle anderen land- A6 tern zur Zucht tauglich hat 

ferner: ernen Aden, wirthſchaftlichen Sämereien vom [ zum Verkauf Dom. Ho- 8. H. Korach, 
bieſigen Lager der Herren J. F. H HtAerrZRοννν,ůvei Witkowo. An⸗ Waſſerſtr. 30. 


ine Das x 
2 Hobeln von 6 bis 8 Pferdektaft, 


eine eiſerne Drehe 
eine hölzerne Drehban 


bb 
eine Handbohrmafeyin 


fragen franko. 


a Woſlſack⸗Drilliche und 
Rudolph Rabsiler, .: Cenuun 


Poren, Breiteſir 20. Louis I. Löwinsohn, Markt 84 


Flur Fiſcher und Fiſchereibeſitzer. 
Fiſchernetze in großer Auswahl empfiehlt 


Julius Scheding, 


Niederlage: Walliſchei, an der Brücke. 


Poppe & Co. in Berlin 


empfehlt billigſt Für Konditoren, Reſtauratio⸗ 


nen und Hauswirthſchaften 


empfehle 


Himbeerlimonacle⸗ 
Eſſenz 


N angemeſſenem Preiſe 


nd i 
fünf ausrangirte Lokomotiven mit Tendern, 
len in dem 


am Freitag den 9 Mal d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
dor dem Unterzeichneten hierſelbſt anſtehenden 
ine im Wege öffentlicher Submiſſion an 
an den Meiftbietenden verkauft werden. 
ie Bedingungen, unter welchen dieſer Ver 


Wronkerſtraße 6. 


808806685 οο 9 ο n ο 


Rubinpulver 


aus der Fabrik 
von E. Gaudin in Paris, 
6 rue de Möziöres. 

Daſſelbe eignet ſich beſonders zum Schär- 
fen der Raſirmeſſer, zum Poliren des Gol⸗ 
des, Silbers, Kupfers, Stahls, Eifen- 
being, der Perlmutter und zu einer Menge 
dergleichen Arbeiten und wird empfohlen 
in Origſnalflaſchen à 8 Sgr. von 


dolph Asch, 
Schloßſtr. 5. 


SIHHTCHUOOBHETOHGOOHOCHODO 
Sahn⸗Paiſer 

von heute ab täglich empfiehlt die Konditorei von 

omski, 


SBLBSGSEEEBSRESE 
Ssessessssesese 


7 


Ses 
Sede 


ſchoöͤnen S izerkäſe, à Pfd. 6 75 
Hartwig Kantorowiez, S. .. van Ser, pre 


M. Hosenstein, Waſſerſtr. 6, 


6 


et ſchönes feſtes Pflaumenmus, A 2%, Ven 1. Mai ab wird das Pfund Butter 3 
Sgr. pro Pfd., ber 5 Pfd. à 2 Sgr., em⸗ vom Dominium Oborowo für 10 Sgr. 
pfiehit u. Mosenstein, Waſſerſtr. 6. verkauft. 1578 RER 

SE Dreißig WE Sebr ihönen Fetihering, & 5 u. 6 Pf., wie 
Flaſchen klar abgezogenes Bayriſch Bier für viele andere Sorten billigſtens und beiteng 


u Jobanni c. wird auf dem Dominium in und um Poſen 

Orrvieecz bei Gneſen ein unver werden gebeten, ſich Börſen 7 Telegramm. 
heiratheter Brenner, der ſein Fach gründlichf bei dem 7. Poſ. Prov. Sängerfeſte, welches am Berlin, den 29. April 1862. 
verſteht, geſucht. Hierauf Reflektirende wollen] 2., 3. und 4. Auguſt bier abgehalten wird, zu Roggen, Stimmung höher. 

ſich dieſerbalb an genanntes Dominium wenden.] betheiligen. Der bieſige Männer- Geſangverein . loko 53}. 


di , den 13. April 1862. 


Alle Sänger 


beginnt am 1. Mai mit feinen Proben dazu, 


4: Thlr. werden verkauft in der Deitilationlempfichit MU. Miosenstein, Waſſerſtr. 6. 
von Albert Mar e — — — — — 
arkt . 


Mädchen von 
der deutſchen 


Ein 


Trinkhalle geſucht. 


Thlr. 200,000, 100,000, 505000, 40,000, 
30,000, 20,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1000 2. . 


im um der xeellſten und prompteſten Bedienung, ſo wie weiter zu gewährender 
ortheile, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ver⸗ 
ſichert zu ſein, ſtets aufs Billigſte direct zu berieben vom G 


ptdepot bei 
Pläne und Ziehungliſten gratis. Stirn & Greim 
in Frankfurt a. M. 


in der Papiers und 


Jahre als Wirthſchafterin 
Näheres in der Expedit 


fällige Adreſſen sub A. 
Zeitungsexpedition. 


Sprache mächlig, wird ſofort für eine 


N 1 Der Vorſtand des r Provinzial Auguſt e 18}. 
Wronkerſtraße Kr. 2. e deckte Sil, Da es 
Todesanzeige. . September⸗ tober 124. 


Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkommen 
Salomon Leteꝝ, Bteiteſtr. 21. 
Fin umſichtiges, anſtändiges Mädchen von ge⸗ 
ſetztem Charakter, welches ſchon mehrere 
Jobanni ein anderweitiges Unterkommen. 


Ein Erzieherin, im bieftgen Juftitut ge 
bildet, ſucht ein ſofortiges Engagement. Ge⸗ 


und werden dieſelben jeden Donuerftag, Abends 
von 8—10 Uhr, forigeſetzt. Derſelbe hat die 
Freundlichkeit, jedem Sänger zu geſtatten, an 
denſelben Theil zu nehmen. Anmeldungen nimmt 
der Direktor des Bundes, der königl. Muſikdi⸗ 
rektor Herr A. Vogt, kl. Gerberſtraße 8, an, 
ei welchem auch einzelne Stimmen der Geſänge 
u haben ſind. 


guter Erziehung, 
und polniſchen 


Näheres bei 


Schultz, 


Tabakshandlung von Am 25. April früh halb 2 Uhr entſchlief ſanft 


im Herrn nach langem Krankenleiden in Bent⸗ 
ſchen meine liebe N verwittwete Frau 
Bürgermeiſter Matilde Telke geb. Rota- 
nowska. Dieſe Nachricht allen Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Poſen, den 28. April 1862. 

Henry nebſt Schweſter. 


Stimmung der Fondsbörſe: feſt. 
Poeſenct Marttbericht vom 28 Aprik 
| bis 
f en Er Er 


fungirt, wünſcht von ) von 


ion dieſer Zeitung. 


7 
2 


B. in der hieſigen 


Ronzert- Anzeige. 


Fine Dame ſucht ſogl 
2. Etage belegene mi 
nung von zwei Zimmern 


Russische oprocentige Anleihe 


vom Jahre 1862. 


Nachdem Se. Majestät der Kaiser von Russland durch einen Ukas vom 
14 /26. April a. c. die Emission einer Anleihe von 15 Millionen Pfund Ster- 
ling Nominalwerth genehmigt haben, sind die Herren N. M. von Roth- 
schild & Söhne in London und Gebrüder von Rothschild in Paris 
wegen Abschluss dieser Anleihe in Unterhandlung getreten 

Ueber fünf Millionen Capital dieser Anleihe ist bereits disponirt, die 
verbleibenden zehn Millionen sollen den Gegenstand einer, gleichzeitig in 
London, Paris, Frankfurt a. M, Amsterdam und Berlin zu eröffnenden Sub- 
scription bilden. 

Die Obligationen dieser Anleihe werden au porteur lauten und in Pie- 
cen von 50, 100, 500 und 1000 Pfund Sterling ausgestellt, zu 5 pCt. jährlich 
verzinslich sein. Sie sind mit Coupons, zahlbar am 1.Novbr. u. 1. Mai jeden 
Jahres, versehen, welche nach der Wahl des Inhabers, in London in Pfund 
Sterl., in Paris nach dem Course von Fres. 25.20 per Pfund Sterling, in 


Ei 


Englis 
richt schnell u. leicht 


englische 
neueste Parallel-Method 


di in Berlin. 


nach dem Course von 37 ½ Pence per Rubel eingelöst werden. 
Die Obligationen werden mit 20 Coupons und Talons ausgegeben und 
nach deren Ablauf neue Coupons kostenfrei ertheilt. 


Thlr. oder vermittelst 


eich eine in der 1. oder 


Adreſſen werden in der Exp. d. Ztg. angenommen. 
— — mn 


n ſiiberner Eßlöffel gez. S. S., iſt gefunden 
worden und kann Judenſtr. 27, 2 Tr. dem 
Eigenthümer übergeben werden. 


ET E - Buchweizen — 1 A 
— —— — — virtuoſen Herrn Konzertmeiſter Kartoffeln * Im 
we Französisch „if eve os Köln. te 1835 4 Beil. Sn) I — 
j Die Programms werden an der Roth. Klee, Ct. 100 Pid.3.8.1— — I _ 
CH (ucnseinscunter-/M Kaſſe ausgegeben. A A eh aaa 


dem empfehlen wir die deutsch-französisch- 
Conversationsschule, 


nirten Sprachlehrer und Literaten NM. Se- 


Die Conversationsschule, durchgehends 
mit höchst correcter Angabe der Aus- 
sprache des Französ. u. Engl. verfasst 
€ und deshalb auch für Anfänger geeignet, be- 
Frankfurt a. M. und Amsterdam nach dem Tages-Course, in St. Petersburg jsteht aus 2 Cursen und ist 
vollständig, jeder Cursus getrennt für 1½ 


und 21 Lieferungen & 2½ Sgr. gegen Post- 
: f l 5 A Ixvorschuss von M. Seli PN 
Die russische Regierung verzichtet ausdrücklich auf das Recht, diese]Expedition, Friedrichsgracht 51 in Ber- 


Dienſtag den 29. April 1862 
im Saale des Kaſino 


Abſchieds⸗Ronzerk 


des Opernſängers 


H. Grunow, 


unter gefälliger Mitwirkung des Violin ⸗ 


lle und trockene Woh⸗ 
„Küche und Zubebör. 


4 — 1 


Billets a 10 Sgr. find in der Hof- 
Mufithandlung der Herren Ed. Bote 
& G. Bock zu haben. Anfang 38 Uhr. 

Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Tamberts Garten 


Donnerſtag am „Erſten Mai“ 


2 W 
großes Doppel⸗Konzert 
2½ Thaler yon dem Muſikkorps des 1. Weſtpr. Grenadier⸗ 
Reg. Nr. 6 und dem Trompeterkorps des 2, Leib⸗ 
Huſaren⸗Reg. Nr. 2. 

Z. A. u. A. für beide Chöre: Krönungs⸗ 
marſch und Fackeltanz von Meyerbeer. Jubel - 

Ouverture. Retraite und Abendgebet. 


au erlernen wünscht,] Billets a 10 Sgr. find in der Hof. Se per o AI J. S. . — — —— — 


e von dem concessio- TEEN 

Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles, 

26. April 1862 16 M — Sg — 16 1 5 Ser 

28. 16 — 6 
Die Markt⸗Kommiſſion 

zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


— — 
Thermometer, und Barom and, 
ſo wie Windrichtung zu Pofen 
vom 21. bis 27. April 1862. 


Tag. reg Barometer · Wind, 
Mater B 1 ftand. 


Abonnements in 43 


elbstverlags- 


. ve? ; lin; direkt und auch durch alle Buchhand- 
3 ee. B vom 1. Mai 1862 an gerechnet, zu conver ger zu ei eben, I Fos 28 15 22 1 4½ Uhr Entree à he a Es rare 
Die Anleihe wird zum Course von 94 pCt. mit Zinsen vom 1.Mai 1862 — — 2 Ehe. enter (Ernst __ AR Madeck. H. Zikoff. 24 1,00 : 
an emittirt, und ist innerhalb 12 Monaten, wie folgt einzuzahlen: Zu en ete., in Bromberg bei Ja N S=, art 
50t. von 94 pCt. am i 1862, Aronsonn, in Linsa bei Günther. = en. 
10 * 15 — 12 r Dr. phil B. H n; Dr. 8. 8—8. Mitwoch den 30. April Konzert. 
10 10. September. - 
6 22 90Novenden, Propofilionen 
0 ? . Januar . Waſſerſtand der Warthe: 
„» un ’ f Mat 3 53 
10 J sing 4 = Februar, eh 31 er Pofen am 27. April Brm. Suhr 2 Buß 11 Sen. 7 e April. Wetter; veründer 
10 * ” * * 10. pril, 1 fine Bellen zu reiten in Breslau „29. — — 2 - 11 “ Feiner weißer Weizen 85 —87 Sgr. mitt 
10 2,50 1 n 12 7 am 1. Junt 1862. Reiter: Mitglieder des Ver⸗ ler und bunter 80 —82—89 Sgr., gelber ſchl 
. Mai eins auf Pferden, die den bezüglichen Statuten und galt’ 


entſprechen; 
sten, indem sie vorstehende Raten à 4 pCt. per anno escomptiren. ge 10 Stuten und Wa 
Der Unterzeichnete hat hiernach die Ehre, anzuzeigen, dass er Sub-Jblut ertra 7 Pfd. erlaubt, 
scriptionen auf vorstehende Anleihe bis Freitag den 2. Mai Nachmittags um uu 23 
6 Uhr entgegennimmt. Die Herren Subscribenten haben bei Einreichung 8 
ihrer Zeichnung ein Depot von 10 pCt. des zu zeichnenden Capitalbetrages ſerſte Pferd erhalt einen 
zn muchen. Im Falle die deponirte Summe die erste Einzahlung auf den 
bewilligten Betrag übersteigen sollte, wird der Ueberschuss des Depots den 
Deponenten zurückgezahlt. Wenn im Gegentheile aber diese Summe unzu- 
reichend ist, um die erste Einzahlung zu complettiren, so ist der Mehrbe- 
trag sogleich nachzuzahlen. 

Den Subscribenten werden vorläufig provisorische Certificate ausge- 
stellt, welche sie nach der letzten Einzahlung gegen die definitiven Obliga- 
tionen umzutauschen haben. f 1 
Diejenigen Subscribenten, welche sämmtliche Einzahlungen im Voraus 
zu machen wünschen, erhalten ihre definitiven Obligationen, sobald solche 
von der russischen Regierung ausgegeben werden. 

Die Subscriptionslisten liegen aus in 

London nn — wi von sie Söhne, 
Paris bei erren Gebrüder von Rothschild, . 

Frankfurt a. N. bei den Herren U. A. Yon Bote & Söhne, 


Amsterdam bei den Herten Becker & 
Berlin bei dem Herrn $, Bleichröder. 

Sobald die Repartition durch die Contrahenten geschehen sein wird, 
werden die Herren a hieryon benachrichtigt und denselben 
Kenntniss von dem ihnen zufallenden Antheile an der Subscription gegeben. 

Berlin, den 28. April 1862. 

Möbl. Stube zu verm. Wilhelmsftr.26, 1 Tr. Kenigeſraße der 2 in die bel. Gtage, be 
Bäckerſtr. Nr. 118, 1 Tr., ein aß bl. Zünmer. ftehend aus Entree, 5 Zimmern, Küche 


afferfir. 17 im eriten Stock iſt ein mö- nebſt Zubehör, auch Pferdeſtall und Wagen. 
% ae Zimmer zu vermiethen. Remife, vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. 


Börse. 


Breslau, 28. April. Bei ſehr animirter Stimmung find ganz beſonders öſtreichiſchen Kreditaktien bei beträcht ⸗ 
lichem Umſatze in fteigender Richtung gehandelt worden. 


Diskonto-Komm.⸗Anth. —. 
Oblig. 9717 Br. 
Senesöni 6 
dito Prior. 


Hälfte derſelben. 
der des Vereins auf Pferd 


oben. Kein Einſaß; das e 
Ehrenpreis. 


Sattel mit Peitſche, dem 


Iſtungen, welche 
Hauptmann v. 


? 


Der Vo 


fin 


Mittags 
lin Lokal der 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
Wien, Montag 28. April, Mittags 12 Uhr 30 Min. Außerordentlich beliebt. 

5% Metalliques 71, 75, Ada Metalliques 62,00. Bankaktien 850. Nordbahn 233, 00. 1854er Looſe 98, 00. 
National⸗Anlehen 84, 80. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 276, 00. Kredit⸗Aktien 225, 00. London 130, 50. Hamburg 
97, 50. Paris 51,50. Gold —. Böhmiſche Weſtbahn 165, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 278, 00. Kreditlooſe 
133, 00. 1860er Sooſe 95, 70. 


U 


ca. 500 Ruthen, 145 Pfd. Normal- 


Zaſtrow einzuſehen. 
Unterzeichnen und nennen wie oben. 
Breslau, den 1% April 1862. 


Bemerkung. Die General- Verſammlung] Okt 44 Br. 


det 
Wontag den 2. Juni, 


Provinzialreſſouree ſtatt. 


BVBerantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Pofen, 


rr Ar, gel 
ſch 86 — 87 Sgr., 5 

Kaufmännisch Vereinigung Aer. 76 — 30 — 8 Sgr., kahn — 
2 — 75 Sgr. 


Uachen 3 Pfd., Halb. 2 
„deiner Roggen 60 — 61 Sgr., mittler 38 


1 Dukaten Einſatz, April 1862. 


zu eh. 
Geſchäfts⸗ Hes ee 29. 
on 


: f . Br. Gd. bez. 59 
ganz Reugeld. Zu unterſchreiben und nennen bis E — *.. Sgr., ordinärer 56—57 Sgr. 
1 12 Uhr Aa beim Heren| Voſener 5 . renz 1.1 100 L „Berfte, fine weiße wd (here do aof Sg, 
n v. Za ſt ro w Gru Hotel), Das, 4 nene 3 oe 955 0 Sgr. 
Hälfte der Einſätze, das weite pf, pie l des „ „Rentenbeiete Wen Seer fas Rod T 8. 52 
älfte der Einſätze, das z erd die andere? , Provinzial-Bankakten — — — 155 Ee d 00 ar. mittele 
1 Aal } h . 
2) Nennen auf freier Bahn, zu reiten 5% Prov. Diliget, — 10 — Delhaaken geſchäftelos. 
in Breslau am 3. Juni 1862. Reiter: Mitglie . 5 . Weis. Obligationen — 400 f — Kleeſamen, feiner roter 14512 Ni., fein 
a Pferden, die den beyügliden| . . eig — 1008 — Imünteter 104-114 Mt, mitte 9 10 We er 
SE |. , ee . bee ee 
: % rſte Pferd erhält einen Preuß. 34% Staats- Sckuteſch. — 907 — Kartoffel- Spiritus 100 art n 80 0% 
erd erh 4. Staats⸗Anleihe — 100 — Tralles) 151 9. Gd (pro W 2 
3) Produsitung von Campagnen⸗ 2 Zum An der Dörte Hoggenp April 46 Rt. 5 
e — 104 — Kalk ausge 
Monate im Beige‘ des Konkurtenten, geritten Schleich 34%, Pf Beuth ige fr ide) Juli Auguft 45 Br., p. Auguſt- Septembet 
vom Befiger, werden bel Gelegenheit Des Bres. Weſtpreuß. 3% — — 5 Br. 
lauer Rennens zu einer noch näher zu bezeichnenden] Polniſche 4 3 — 7 — ]. Hater p. April Mai 21; Rt. Br., p. Jun 
Stunde der vom Vorſtande des Vereins enanne| Oberſchl, Eiſenb.St. Akten Lit A. — — — — 2 re 
ten Kommiſſion produzirt und von dieſer nach! eee P. April 127 Rt. Br., p- 
eigenem Ermeſſen der Bw rt hl Starzard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — Ollober 121 et 42768 1 
eitgeritteren, normal Rheiniſche Eiſenb Stamm. Aktien — — — Spiri * 5 5 
ebauteſten Soldatenpferde zuerkannt. Die Lei ⸗ 1 : 2 piritus loko 15 Mt. Gd., p. April u. 
1 erlangt werden, find beim Hrn. EEE 11 uk April- Mai 158 % hy 25 


Ausländische Banknoten große Ap. . Juni⸗ 1 P. Met. Juni 157 Br, 
Roggen feſter, gekündigt 25 Wiſpel, pr. Gde, p. Tun ere Salhrätsgen 100 
April 46 bez. u. Gd., 4 Br., April- Mai 453, Oktober 16% Gd. „E. Septem 


bez., 1 Br., Mai- Juni 443 bez., 2 Br., Juni⸗ — NIE (Br. Hdtsbl.) 
ritand. Juli 444 Br., Jull- Auguft 44 Br., Sept.] Telegraphiſcher Börſeubericht. 


ambur 


28. April. Wei 
haltend, ab Kas zen loko preis- 


Spiritus feſt, gekündigt 12,000 Quart, mit wärts gedrückt. Ro lolo 
Faß pr. April 164—½ bez. u. Br. Mai 16 ¼4feſt, ab Königsberg Frühjahr zu 8495 2 
bez. u. Br., Juni 164 Br., 1 Gd., Fuli 16% dert. Oel Mai 28, Oktob 5 95 
bez. u. Br., Auguſt 161 Br., f Gd.) Sep er e ober 26/8. 
174 Br. Ballen Umſatz. Markt ſehr feſt. 


anffurt a. M., Montag 28. April, Na 2 inuten. d 
der Börſe öſtreichiſche Effekten beffer und delledt chm. 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs rüdzängig, deim Schluſfe 
Schlußkurſe. Staats- Prämien- Anleihe 1224. Kaſſenſcheine 105. Ludwi . 
Berliner Reife 1054, Hamburger Wechſel SS}, Londoner At sr Parifer Wechſel ne Wege sh 
Darmftädter Batıkaktıen 2174. Darmſtädter Zettelbank 250. Meininger Kreditaktien 90 f. Luxemburger Kredit 
bank 101. 3% Spanier 483. 1% Spanier 444. Span. Kreditbank Pereira 521. Span. Kreditbank v. Roth⸗ 
bild 500. Kurheſſiſche Looſe 584. Badtiche Loose 553. 5 / Metalliques 525. 4% Metalliques 466. 1854er 
e e e eee 
Kredttaktien eueſte öſtreichiſche Anle . Eli 1205. 24 
Heſſiſche vudwigsbahn 125}. . ini Inbetghapn 120)... Müniniingehahs. 2 
Hamburg, Fa 28. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Kreditaktien gegen Ende etwas ruhig. 
Schlußkurſe. National-Anleihe 63. Oeſtr. Kreditaktien 84k. 3% Spanier 455 1% Spanier 41 
taner 30. Vereinsbank 1018. Norddeutsche Bank 964. Rheinische 95, Marliſch Beraiide — 
Sara ereinsban 8 rddeutſche Ba 4 heiniſche 95. Maͤrkiſch⸗Bergiſche — N 
Paris, Montag 28. April, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% begann zu 7. f 
ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. Konſols von Mittags 12 hr waren 33 enaerofen, 0,80, J. dg e e 7 uud 


2% Rente 70, 55. 43% Rente 98, 55. 3% Spanier 494. 1% Spanier 44. Oeſtr. Staal; 
Jeb. A 586. 59 


1 Uhr, 


Merl 
bahn 645 · 


Schluß kurſe ' l 
Eijenbahn- Akt. 532. Oeſtr. Kreditaktien —. Eredit mobilier Akt. 848 Lomb. Ei 


rr... ̃ A2. ⅛ ⅛. —————————ñ —— rſ᷑!ttii nnn! 


K 1 
Liverpool, 28, April. Baumwolle 10.000 | 


